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PAWLODAR. Der Aufruf der 
Moskauer Eisenbahner, zu Ehren 
des 110. Geburtstages 'N. I. Le
nins einen kommunistischen Sub
botnik durchzuführen, hat bei 
den Hüttenwerkern des Pawlodarer 
Aluminiumwerks einmütige Unter
stützung gefunden.

Als erste haben die Initiative 
die Kollektive der Abteilung für 
Rohstoffvorbereitung und des Zen- 
trallabors für Automatik und 
Meßtechnik unterstützt. Sie ließen 
an alle Hüttenwerker des Betriebs 
den Aufruf ergehen, sich aktiv 
am Subbotnik zu beteiligen und 
diesen Tag durch hocheffektive 
Arbeit zu würdigen. Das vieltau
sendköpfige Kollektiv der Hütten

werker hat mit der Vorbereitung 
des Arbeitsfestes begonnen.

PETROPAWLOWSK. Im Kui
byschew-Werk, im Kirow-Werk, 
im Kaiinin-Werk, im Flelsch- 
komb i n a t, in der Konfek
tionsfabrik „Komsomolka" und 
in anderen Betrieben fanden Mee
tings statt, auf denen die Aufga
ben für den Subbotnik bestimmt 
wurden.

Die Arbeiter und Angestellten 
des Bahnbetriebswerks beschlos
sen, an diesem Tag alle Züge mit 
eingesparter Elektroenergie zu- 
fahren und über 5 000 Rubel an. 
den Fonds des zehnten Planjahr^ 
fünfte zu überweisen.

gun Jahr der Stoßarbeit
Verpflichtungen der Werktätigen der Industrie, der Landwirtschaft, des Bau-, des Verkehrs-und des 
Nachrichtenwesens, des Handels, des Dicnstleistungsbereichs, der Mitarbeiter der Lehranstalten, wissenschaftlichen 
Institutionen, kulturellen und medizinischen Einrichtungen der Kasachischen SSR für das Jahr 1980

nutzungnahme neuer Lagerstätten auf der Halb
insel Busatschi die Gewinnung von 800 000 Ton
nen Erdöl zu gewährleisten.

Die Arbeit zur weiteren Hebung des technischen 
Niveaus der Betriebe zu verstärken, 250 Fabri
ken, Abteilungen und Abschnitte komplex zu me
chanisieren, 239 fortgeschrittene technologische 
Prozesse einzuführen. Mehr als 300 mechanisierte 
Fließ- und automatische Taktstraßen in Betrieb 
zu nehmen, darunter für die Produktion von 
260 000 Tonnen Schwefelsäure im Dshambuler 
Superphosphatwerk und von Agglomerat im No- 
wodshambuler Phosphorwerk, Polystyrol im Plast
werk der Stadt Schcwtschenko, ferner den Fließ
bandkomplex Abraum-Halde in der Vereinigung 
„Karatau" und andere. Sechs Rechenzentren zu 
schaffen, 55 automatisierte Steuerungssysteme 
verschiedener Zweckbestimmung in die Produk
tion einzuführen, darunter 33 automatisierte 
Systeme für Steuerung von Betrieben und techno
logischen Prozessen. Durch Einführung neuer 
Technik und fortgeschrittener Technologie, wis
senschaftlicher Arbeitsorganisation einen ökono
mischen Nutzeffekt von 130 Millionen Rubeln zu 
erzielen.

Die Produktionskultur und -ästhetik größtmög
lich zu heben, 28 500 Personen von manueller auf 
mechanisierte und automatisierte Arbeit überzu
führen.

Auf der Grundlage der weiteren Entwicklung 
der Bewegung der Rationalisatoren und Erfinder 
2 200 Erfindungen, 142 000 Rationalisierungsvor
schläge in die Volkswirtschaft einzuführen und 
mehr als 215 Millionen Rubel im Jahr cnzusparen.

111 neue vollkommenere Arten von Maschinen. 
Ausrüstungen, Geräten und Werkstoffen zu ent
wickeln und in die Produktion überzuleiten, dar
unter antierosive Schäl-Samaschinen, Rohrwar'm- 
walzstraßen, Aggregate für Blechpaketierung für 
die Walzstraßen 1 200 und 2 500, Bogenstator
pressen mit 1 000-Tonnen-Kraft, programmge
steuerte mechanische Pressen mit 63-Tonnen- 
Kraft, Anhänge-Schachtbrunnenausheber vom Typ 
KSchP 40, universale stromversorgende Röntgen
vorrichtungen für medizinische Röntgenapparate 
sowie industrielle Röntgenapparate RAP 150/300. 
Die Produktion von mehr als 3 100 neuen Model
len und Schnitten von Kleidern und Schuhen, Mu
stern und Bindungen von Stoffen, Arten von Mö
beln, Lebensmitteln, Kultur- und Haushaltswaren 
aufzunchmen.

Komplexe Systeme der Qualitätssteuerung be
harrlich in die Produktion cinzuführen. 500 neue 
Erzeugnisarten für die Attestierung mit dem 
staatlichen Gütezeichen vorzubereiten und den 
Ausstoß von Erzeugnissen höchster Gütekategorie 
im Planjahrfünft auf das 2,4fache zu vergrößern.

Die Bewegung für die Annahme von Gcgcnplä- 
nen durch die Arbeitskollektive weitgehender zu 
entwickeln. Die Erfüllung der Verpflichtungen in 
der Lieferung von Erzeugnissen gemäß den Wirt
schaftsverträgen durch alle Vereinigungen und 
Betriebe anzustreben.

Den Staatsplan für 1980 in der Realisierung 
und Produktion der wichtigsten Arten von Indu
strieerzeugnissen vorfristig, am 30. Dezember, zu 
erfüllen und zusätzliche Erzeugnisse für 86 Mil
lionen Rubel zu realisieren, die Auflagen für fünf 
Jahre zum 20. Dezember zu beenden.

Über den Staatsplan hinaus 1 200 000 Tonnen 
Kohle im Karagandacr Kohlenbecken zu fördern, 
ferner 70 000 Tonnen Erdöl, 100 000 Tonnen Blei- 
und Zinkerze und Bauxite, 16 Millionen Kubik
meter Gas, 270 000 Tonnen Eisenerze und 20 000 
Tonnen Chromerze zu gewinnen, 12 000 Tonnen 
Roheisen, 15 000 Tonnen Stahl, 12 000 Tonnen fer
tiges Stahlwalzgut, 3 000 Tonnen für den Verkauf 
bestimmter Buntmetalle und Alaunerde, 10 000 
Tonnen Koks, 22 000 Tonnen Erdölprodukte, 15 000 
Tonnen Zement zu erzeugen im Maschinenbau und 
in der Metallbearbeitungsindustrie Erzeugnisse für 
20 Millionen Rubel herzustellen.

In Erfüllung der von der Partei gestellten Auf
gabe zur Vergrößerung der Produktion von Mas- 
senbedarfsgütem, zui Verbesserung der Qualität 
und des Sortiments von Erzeugnissen, die für min
destens 30 Millionen Rubel herzustellen und zu
sätzlich zu realisieren, darunter Konfektionswa
ren für 5,7 Millionen Rubel, 54 000 Paar Leder- 
und Gummischuhe, 250 000 Stück Ober- und Wä
schetrikotagen, 4,1 Millionen Einheitsoüchsen von 
Fleisch- und Pflanzen-, Fisch-, Gemüse- und Obst
konserven, 1 000 Tonnen Pflanzenöl, 1 338 Tonnen 
Nahrungsfische. Zusätzlich zu den Planaufgaben 
Kultur- und Haushaltswaren, Souvenirs und 
Kunstgewcrbcerzeugnisse für 1 800 000 Rubel zu 
produzieren.

Die Vereinigungen, Betriebe und Organisationen 
der Republik werden aus inneren Reserven als Pa
tenhilfe für Sowchose und Kolchose Kasachstans 
Ersatzteile und Instrumente zu Traktoren und 
Laqdmaschinen für mehr als 4 Millionen Rubel 
herstellen.

Die Werktätigen der Landwirtschaft der Repu
blik sind fest entschlossen, das vom XXV. Partei
tag der KPdSU und vom Juliplenum (1978) des

Die Werktätigen der Kasachischen SSR billigen 
wärmstens und unterstützen einmütig die Innen- 
und Außenpolitik der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion, realisieren beharrlich mit gro
ßem politischem und Arbeitselan die historischen 
Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, der 
darauffolgenden Plenen des ZK der KPdSU, des 
XIV. Parteitags der Kommunistischen Partei Ka
sachstans. Im Zuge des weitgehend entfalteten 
sozialistischen Wettbewerbs um die größtmögli
che Steigerung der Produktionseffektivität und 
Verbesserung der Arbeitsqualität, um die erfolg
reiche Erfüllung der Auflagen des zehnten Fünf
jahrplans haben die Arbeitskollektivc der Repu
blik das Jahr 1979 durch neue Leistungen an al
len Abschnitten des wirtschaftlichen und kulturel
len Aufbaus gewürdigt, ihre Pläne und soziali
stischen Verpflichtungen erfüllt.

Die Auflagen der vier Planjahre des Planjahr
fünfts in der Realisierung und Produktion der 
meisten Arten der Industrieerzeugnisse sind er
füllt, der Anteil der Erzeugnisse mit dem staat
lichen Gütezeichen vergrößerte sich auf das 
2,3fachc. Der jahresdurchschnittliche Gesamter
trag von Getreide stieg gegenüber dem neunten 
Planjahrfünft um 27 Prozent.

Bedeutende Erfolge erzielten die Werktätigen 
der Landwirtschaft im Jahre des ruhmreichen 
25. Jubiläums der Neulanderschließung. Es wur
de eine rckordmäßig große Getreidemenge von 
1 262 000 000 Pud erfaßt, darunter mehr als ei
ne Milliarde Pud Weizen. Die Pläne in der Pro
duktion und Erfassung von Milch, Eiern, Karakul- 
feilen und anderen landwirtschaftlichen Erzeug
nissen sind Überboten.

Ersprießlich wirkten an der Erfüllung der so
zialen und wirtschaftlichen Aufgaben des vierten 
Jahres des zehnten Planjahrfünfts die Kollektive 
der Bau-, Verkehrs-, Nachrichten- und Dienstlei
stungsbetriebe, wissenschaftlichen Institutionen, 
kulturellen, Bildungs- und medizinischen Einrich
tungen.

Einen neuen Aufschwung der Schaffensenergie 
und des Enthusiasmus lösten bei den Werktätigen 
Kasachstans das Grußschreiben des ZK der 
KPdSU anläßlich des Arbeitssiegs der Getreide
bauern der Republik sowie die Auszeichnung der 
Kasachischen SSR mit dem Leninorden aus. Aus
gehend von den Beschlüssen des Novemberplenums 
(1979) des ZK aei KPdSU, den Thesen und 
Schlüssen, dargelegt in der Rede des Generalsekre
tärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen L. I. Breshnew auf diesem Plenum, ent
falten die Werktätigen der Republik noch weitge
hender den sozialistischen Wettbewerb um die Er
füllung und Überbietung der Auflagen für das 
Jahr 1980 und des ganzen Fünfjahrplans, um eine 
würdige Ehrung des 110. Geburtstages Wladimir 
Iljitsch Lenins, des 60. Gründungstags der Ka
sachischen SSR und der Kommunistischen Partei 
Kasachstans. Mehr als 150 000 Arbeiter und Kol
chosbauern, 3 640 Brigaden, Schichten, Abschnit
te und Abteilungen. 218 Betriebe und Organisa
tionen haben beschlossen, ihre Fünfjahraufiagen 
zum 22. April 1980 zu erfüllen.

Die Werktätigen Kasachstans unterstützen 
wärmstens den Appell der Partei, im Sfoßtempo 
auf Leninsche Art zu arbeiten, verbessern die 
Planungstätigkeit und vervollkommnen den Wirt
schaftemechanismus, entwickeln größtmöglich die 
Bewegung „Keiner neben dir darf Zurückbleiben" 
und andere patriotische Initiativen, gerichtet auf 
die weitere Verstärkung der Wirksamkeit des so
zialistischen Wettbewerbs um die Steigerung der 
Produktionseffektivität und Verbesserung der Ar
beitequalität, streben hohe Endergebnisse in allen 
Zweigen der Volkswirtschaft an und übernehmen 
für das abschließende Jahr des zehnten Plan
jahrfünfts folgende sozialistische Verpflichtun
gen:

Die Produktionseffektivität in der Industrie 
durch Beschleunigung des wissenschaftlich-tech
nischen Fortschritts und Intensivierung der Pro
duktion, durch Nutzung der inneren Reserven und 
weitgehende Einführung fortgeschrittener Produk
tionserfahrungen, Verstärkung des Kampfes um 
die Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse so
wie um die weitere Festigung der Disziplin und 
Vervollkommnung der Arbeitsorganisation bedeu
tend zu steigern.

Die Auflagen in der Steigerung der Arbeits
produktivität um 5 Prozent zu überbieten und 
dadurch den größten Teil des Zuwachses der In
dustrieproduktion zu erzielen.

Die Nutzung der vorhandenen Produktions
fonds zu verbessern. Im Maschinenbau den 
Schichtkoeffizienten des Werkzeugmaschinenparks 
um 5 Prozent zu eriiöhen. Neue Kapazitäten in 
der Produktionsverenigung „Karatau", im Pawlo
darer Erdölverarbeitungs- und im Dshambuler 
Phosphorwerk, in d-r Zellnograder Produktions
vereinigung für Anticrosionstechnik, im Petropaw
lowsker Werk für Isoliermaterialien, im Werk 
„Aktjubrentgen" und im Zelinograder Heizkraft
werk vorfristig in Betrieb zu setzen. Durch In-

ZK der KPdSU vorgemerkte Agrarprogramm be
harrlich zu realisieren. Sie verpflichten sich, den 
Umfang der Produktion und" der Erfassung aller 
Agrarerzeugnisse durch eine' effektivere Nutzung 
der materiellen und Acbcitskräfteressourcen, eine 
weitere Vertiefung der Spezialisierung und Kon
zentration der Produktion, durch ihre Überfüh
rung auf industrielle Grundlage sowie durch He
bung der Kultur des Ackerbaus und der Tierhal
tung zu vergrößern.

Mit Getreidekulturen nicht weniger als 25 Mil
lionen Hektar Acker zu bestellen, 27—28 Millionen 
Tonnen Getreide zu erzeugen und den Gesamtum- 
fang des Verkaufs von Getreide an den Staat zu 
überbieten. Die Produktion von starken und har
ten Weizensorten, Graupen- und Ölkulturen zu 
vergrößern.

Um Erhöhung des Hektarertrags aller Agrar
kulturen und Verbesserung der Qualität der acker
baulichen Erzeugnisse zu kämpfen. An den Staat 
2 420 000 Tonnen Zuckerrüben. 720 000 Tonnen 
Gemüse. 460 000 Tonnen Kartoffeln und 340 100 
Tonnen Rohbaumwolle zu verkaufen.

Eine hocheffektive Nutzung der Bewässerungs
flächen anzustreben. 60—70 Dezitönnen Mais, 45 
—50 Dezitonnen Reis je Bewässerungshektar zu 
erzielen. 82 000 Hektar neuer Bewässerungslän
dereien in Nutzung zu nehmen, 3,9 Millionen 
Hektar Weideland zu bewässern.

Auf hohem agrotechnischem Niveau die Früh
jahrsbestellung durchzuführen, fortgeschrittene 
Formen der Arbeitsorganisation beim Anbau von 
Agrarkulturen und bei der Erntebergung weitge
hend anzuwenden, die Technik hochproduktiv zu 
nutzen. In Agrar- und Industriebetrieben, in Hoch
schulen und Techniken 70 000 Mechanisatoren 
heranzubilden.

Einen Komplex von Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung der Tierzucht zu verwirklichen. Die 
Viehwinterung organisiert durchzuführen, eine 
Vergrößerung des Bestands der Tiere und eine 
Steigerung ihrer Leistung anzustreben. An den 
Staat Rinder mit einem Gewicht von je 400—420 
Kilogramm, Schweine — mit mindestens 100—110 
und Schafe — mit 40 Kilogramm zu liefern. 
2 150 Kilogramm Milch je Kuh zu erzielen. An 
den Staat 1 501 000 Tonnen Tier- und Geflügel
fleisch, 2 320 0(JU~fonnen Milch, 1 920 Millionen 
Eier, 121 100 Tonnen Wolle und 2 360 000 Kara- 
külfelle zu verkaufen, was den festgclegten Um
fang des Aufkaufs für 1980 übertrifft. 75 Prozent 
Rinder in bestem Futterzustand, 85 Prozent Ka- 
rakulfelle in erster Sorte abzuliefern.

Eine Festigung der Futterbasis für die Tier
zucht anzustreben, die Pläne der Futterproduktion 
zu überbieten, nicht weniger als 18,5 Dezitonnen 
Futtereinheiten je bedingtes Tier zu beschaffen, 
ihre Qualität zu erhöhen, ihre Verarbeitung zu 
verbessern und entsprechende Sicherheitsfonds zu 
schaffen.

Die Kollektive der Betriebe und Organisationen 
des Ministeriums für Erfassungen werden über
planmäßige Erzeugnisse für 1 Million Rubel reali
sieren. Sie werden die materiell-technische Basis 
für die Abnahme des Getreides der neuen Ernte 
vorfristig und in hoher Qualität vorbereiten.

Die Betriebe der Goskomselchostcchnika werden 
überplanmäßige Erzeugnisse für 2 Millionen Ru
bel, die des Ministeriums für Forstwirtschaft — 
für 500 000 Rubel realisieren.

Die Kollektive der Bau-, Montage-, Projektie- 
rungs- und Bauindusiriebetriebc verpflichten sich 
angesichts der Forderungen des Novcmberplenums 
(1979) des ZK der KPdSU, die Effektivi
tät der Investitionen zu steigern, die Qua
lität der Bauarbeiten stets zu verbessern, 
Termine zu verkürzen, die Arbeitskräfte und Mit
tel auf die wichtigsten Bauvorhaben, vor allem 
auf die Anlaufobjckte der Erzbasis der Buntme
tallindustrie, Chemie-, Bau-, Leicht- und Lebens
mittelindustrie zu konzentrieren.

In überflügelndem Tempo den Bau der Territo- 
rialkomplcxe Pawlodar—Ekibastüs, Karatau— 
Dshambul und Mangyschlak weiterzuführen.

Vorfristig in Betrieb zu nehmen sind die erste 
Baustufc der Schwefelsäureproduktion im Polyme
tallkombinat Irtyschsk, der Öfen für Erzeugung 
von 90 000 Tonnen Fcrrosillzium im Ferrolegie
rungswerk Jermak, die Abteilung für feuerfeste 
Schmelzerzeugnisse im Werk „Kasogneupor", die 
Kapazitäten füi Erzgewinnung an der Lagerstätte 
Grechowski des Blcikombinats Syrjanowsk. Am 
Unionskomsomolobjekt — der Blechabtcilung des 
Karagandaer Hüttenkombinats — den Plan der 
Bau- und Montageat beiten vorfristig zu erfüllen.

Die Auflage im Bau von Wohnungen sowie Ob
jekten mit kulturcllci und sozialer Bestimmung 
zu überbieten. Wohnhäuser mit einer Gesamtflä
che von 6 Millionen Quadratmetern, Schulen mit 
83 800 Plätzen zu bauen, unter anderem zum 60. 
Gründungstag der Republik 3 Millionen Quadrat
meter Wohnfläche ihrer Bestimmung zu überge
ben, das Programm für neun Monate in der In- 
nutzungnahme von allgemeinbildenden Schulen zu 
realisieren. Im wesentlichen die Rekonstruktion 
der Häuserbaukombinate abzuschließen und ihre 
Überführung zum Bau von Häusern mit verbes

hre

serter Innengestaltung der Wohnungen zu sichern.
Durch allgemeine Einführung fortgeschrittener 

Formen der Produktionsorganisation und Arbeits- 
ontlohnung, der fortschrittlichen Erfahrungen der 
Bauarbeiter von Swerdlowsk sowie der Rostower 
Methode die Aufgabe in der Steigerung der Ar
beitsproduktivität um zwei Prozent zu überbie
ten? Den Umfang der nach dem Brigadenvertrag 
ausgeführten Arbeiten um mehr als 12 Prozent zu 
erweitern. Eine Verringerung des Umfangs der un
vollendeten Bauproduktion anzustreben.

Durch Vervollkommnung der Entwurfs- und 
Kostenunterlagen, eine weitere Erhöhung des Ni
veaus der Standardisierung und Vereinheitlichung 
von Erzeugnissen, ihres Industrialisierungs- und 
Komplettierungsgrades sowie durch weitgehendere 
Anwendung des Komplexsystems der Qualitäts- 
Steuerung eine Verbesserung der Qualität der Bau- 
und Montagearbeiten zu erzielen, 80 Prozent Ob
jekte mit den Noten „gut" und „ausgezeichnet" 
ihrer Bestimmung zu übergeben.

Das technische Niveau der Projektierung zu 
heben, die Termine der Entwicklung von Entwür
fen zu verkürzen. Dank der Auswertung der neue
sten Errungenschaften der Wissenschaft und Tech
nik, der fortgeschrittenen technologischen räum
lich-gestalterischen und konstruktiven Lösungen 
eine Verringerung der Baukosten für Objekte zu 
erzielen.

Im Verkehrswesen die vorhandenen Reserven 
und Möglichkeiten für die volle Deckung des Be
darfs der Volkswirtschaft an Gütertransporten 
sowie für die Betreuung der Bevölkerung bestmög
lich zu nutzen.

Die Eisenbahner der Republik verpflichten sich, 
durch Verkürzung der Standzeiten, Beschleuni
gung der Umiaufzeit der Güterwagen, eine bessere 
Nutzung ihrer Lademasse, Vergrößerung des Zug- 
gcwichts, Reduzierung von Kurzstrecken- und Li
quidierung gegenläufiger Beförderungen 107 000 
Eisenbahnwagen für zusätzliche Verladung frei
zustellen. Den Transportplan vorfristig zu erfül
len, 780 000 Tonnen Güter über die Auflage hin
aus zu befördern und den Güterumsatzplan um 
750 Millionen Tonnenkilometer zu überbieten. Die 
Beförderungsselbstkoaten zu senken und 1,5 Mil
lionen Rubel Überplangewinn zu buchen.

In den Betrieben für öffentlichen Kraftverkehr 
auf der Grundlage der weiteren Steigerung des 
Nutzungsgrads des Fahrzeugparks den Plan der 
Gütertransporte zum 25. Dezember zu erfüllen und 
bis Jahresende 7,5 Millionen Tonnen Volkswirt
schaftsgüter überplanmäßig zu befördern. Nicht 
weniger als 70 Prozent des Zuwachses des Güter
transportvolumens dank der Steigerung der Ar
beitsproduktivität zu erzielen. Die Güterbeförde
rung mit Lastzügen auf 55 Prozent zu bringen, 
und zu diesem Zweck in den Betrieben des Repu
blikministeriums für Kraftverkehr zusätzlich 5 000 
LKW—Anhänger herzustellen. Eine weitere Ent
wicklung des Busverkehrs zu gewährleisten und 
die Bedienungskultur fortwährend zu heben.

In den Organisationen und Betrieben für Stra
ßenbau dank der effektiveren Auslastung der 
Technik und komplexen Mechanisierung der Stra
ßenbauarbeiten die Fünfjahraufgaben in der Ver
längerung der Autostraßen mit fester Decke zum 
7. Oktober zu bewältigen, bis zum 26. Dezember 
den Jahresplan in den Hauptkennziffern zu erfül
len und eine überplanmäßige Verlängerung der 
Straßen mit Asphaltdecke um 500 Kilometer zu 
sichern. Die gesamte Vergrößerung des Umfangs 
der Bau- und Montagearbeiten durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zu gewährleisten.

In der Zivilluftflotte die Transportauflagcn 
dieses Planjahres zum 28. Dezember zu erfüllen, 
darüber hinaus 2 000 Flugstunden für die Be
treuung der Volkswirtschaft zu leisten und 1 Mil
lion Rubel Überplangewinn zu buchen.

In der Binnenflotte die Standzeiten um 5 Pro
zent gegenüber dem Plan zu verringern, den Jah- 
resplan-der Transporte zum 1. November zu erfül
len und in der Schiffahrtsperiode 370 000 Tonnen 
Volkswirtschaftsgüter über das Soll hinaus zu be
fördern. Die Winterreparatur der Flotte abzu
schließen und sie für die Navigation nicht später 
als am 15. März vorzubereiten.

Die Betriebe des Nachrichtenwesens werden der 
Bevölkerung überplanmäßig Dienste für 1,3 Mil
lionen Rubel erweisen und 300 000 Rubel Über
plangewinn buchen. Sie werden die Kapazitäten 
der Selbstwählämter um 3 000 Anschlußnummern 
überplanmäßig vergrößern und die Kanäle für 
Fernsprechweitverkehr um 3,6 Kilometer über den 
Plan hinaus verlängern.

In allen Arbeitskollektiven der Republik einen 
weitgehenden Kampf für Sparsamkeit zu entfalten. 
105 000 Tonnen Fertigwalzgut, 7 1.5 C0 i Ton
nen Kessel- und Ofenbrennstoff, 273 000 Tonnen 
Motorenbenzin und Dieselöl, 1 288 000 000 Kilo
wattstunden Elektroenergie, 120 900 Tonnen Ze
ment, 27-1000 Kubikmeter Holz und andere Ma
terialien zu sparen.

Die Kollektive des staatlichen und genossen
schaftlichen Handels verpflichten sich, den Plan 
des Einzelhandelsumsatzes vorfristig, am 30. De
zember, zu erfüllen, der Bevölkerung überplan

mäßig Waren für 35 Millionen Rubel, darunter 
Erzeugnisse der Gaststättenbetriebe für 1,9 Mil
lionen Rubel zu verkaufen. Die Bedicnungskultur 
zu heben, die für die Bevölkerung bequemsten 
Handelsformen weitgehender einzuführen, den An
teil der Selbstbedienung am gesamten Umsatzvo
lumen des staatlichen und genossenschaftlichen 
Handels entsprechend auf 56 und 84 Prozent zu 
bringen.

Die materielle Grundlage der Handelsbasis zu 
festigen. Die Fläche der Verkaufsstellen um 
74 400 Quadratmeter, der Gaststättenbetriebe um 
42 600 Sitzplätze, die Kapizitäten der Kartoffel-, 
Gemüse- und Obstlager um 26 900 Tonnen zu ver
größern. Die Handels- und Lagerraumflächen ef- 
tektiv zu nutzen. Über 15 000 Einheiten technolo
gischer Handelsausrüstungen aufzustellen. Den 
Verlust an landwirtschaftlichen Produkten bei 
ihrer Aufbewahrung und Realisierung zu verrin
gern. Die Konsumgenossenschaften werden bei der 
Bevölkerung gegen vereinbarte Preise 40 000 Ton
nen Fleisch, 500 Tonnen Butter und 10 Millionen 
Eier ankaufen.

Die Kollektive der Dienstleistungsbetriebe 
verpflichten sich, den Jahresplan in der Realisie
rung guter Dienste zu erfüllen, der Bevölkerung 
überplanmäßige Dienste für 1,3 Millionen Rubel 
zu erweisen, die Fristen für die Ausführung der 
Bestellungen zu verkürzen, die Bedienungskultur 
zu heben, das komplexe System der Qualitäts- 
Steuerung in 70 spezialisierten Betrieben einzu
führen. Zusätzlich 15 Arten guter Dienste zu mei- . 
Stern und deren Zahl auf 690 zu bringen, 10 neue ’• 
Objekte in Nutzung zu nehmen und 2 800 techno
logische Ausrüstungseinheiten aufzustellen.

Die Akademie der Wissenschaften der Kasachi
schen SSR wird in Zusammenarbeit mit wissen
schaftlichen Zweigorganisationen ihre Bemühun
gen auf die Hauptriohtungen der Entwicklung der: 
Volkswirtschaft koiizentrieren und vorfristig 30 
wissenschaftliche Entwicklungen mit einem vor- . 
aussichtlichen ökonomischen Nutzeffekt von 3 
Millionen Rubel ausführen.

Die Kollektive der Hoch- und Fachmittelschu
len, der technischen Berufsschulen, der allgemein- 
bildenden Schulen verpflichten sich, ihre Auf
merksamkeit auf die Vervollkommnung des Lehr 
und Erziehungsprozesses, auf die Sicherung einer 
hohen Qualität des Unterrichts, auf eine bessere 
berufliche und Arbeitsausbildung der lernenden 
Jugend zu konzentrieren. 106 200 Spezialisten mit 
Hoch- und Fachmittelschulbildung sowie 195 200 
qualifizierte Arbeiter im System der berufstechni- , 
sehen Ausbildung heranzubilden. Durch die ailge- ; 
meine Mittelschulpflicht 98,7 Prozent der Abgän- ' 
ger der 8. Klassen zu erfassen. Im Lehrjahr 1980 
— 1981 eine gründliche Ausbildung aller Schüler 
der 9.—10. Klassen zu organisieren, das Netz der 
zwischenschulischen Lehr- und Produktionskombi- 
nate, der Abteilungen und Abschnitte in den Be
trieben, der SchületpMdukiionsbrigaden in den 
Sowchosen und Kolchosen zu erweitern.

Die Gesundheitsschutzorgane, die medizinischen | 
Einrichtungen Verpflichten- sich, 
sehe Betreuung der Bevölkerung 
dem Lande zu verbessern, 
der Heilanstalten zu festigen.__
medizinische Hilfe zu vervollkommnen. Eine wei
tere Senkung der Erkrankungshäufigkeit unter 
den Kindern zu erzielen. Die Qualität der dispen- 
sarischcn Betreuung zu steigern, neue Diagnosti- 
zierungs- und Heilmethoden einzuführen, das Netz 
von Heilanstalten, Sanatorien, Erholungsheimen, 
prophylaktischen Betriebssanatorien und Touri
stenherbergen auszubauen.

Maßnahmen zur Verbesserung des Umwelt
schutzes einzuleiten. Körperkultur und Sport 
größtmöglich zu pflegen.

Die Kultur- und Kunstschaffenden werden eine 
weitere Vervollkommnung der Arbeit der Kultur
einrichtungen und Steigerung ihrer Rolle in der 
politischen, moralischen und Arbeitserziehung 
der Bevölkerung, in der Freizeitgestaltung der 
Werktätigen anstreben. Die Mitarbeiter des Be- 
spielungsnetzes werden überplanmäßig 1,7 Millio
nen Zuschauer bedienen.

Die Kollektive der Verlage und polygraphi
schen Betriebe werden überplanmäßige Produktion 
für 150 000 Rubel erzeugen.

Die Mitarbeiter des Büchhandels werden den 
Plan des Warenumsatzes »um 29. Dezember erfül
len und übefplanmäßige Waren für 250 000 Rubel 
verkaufen.

Die Mitarbeiter des Fernsehens und Rundfunks 
werden den Filmproduktions- und Gewinnplan zum 
25. Dezember erfüllen.

Die Werktätigen Kasachstans versichern dem 
Zentralkomitee der Partei, der Sowjetregierung 
und dem Generalsekretär des ZK der KPdSU, Vor
sitzenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Genossen Leonid Iljitsch Breshnew per
sönlich. daß sie für die Steigerung der Produk
tionseffektivität una Arbeitsqualität beharrlich 
kämpfen werden, alle ihre Kräfte, Kenntnisse und 
Erfahrungen für die Erzielung hoher Endresulta
te, für die erfolgreiche Erfüllung und Überbietung 
der Auflagen des 10. Planjahrfünfts und der 
übernommenen sozialistischen Verpflichtungen 
durch jedes Arbeitskollektiv aufbieten, den XXVI. 
Parteitag der Kommunistischen Partei der So
wjetunion würdig ehren und ihren Beitrag zur 
großen Sache des kommunistischen Aufbaus lei
sten werden.

Die sozialistischen Verpflichtungen wurden in 
den Kollektiven der Industrie-, Landwirtschafts-. 
Bau-, Transport-. Nachrichten-, Handels- und 
Dienstleistungsbetrieben, der Lehranstalten, der 
wissenschaftlichen Institutionen, der Kulturein
richtungen. des Gesundheitsschutzes, auf den Ver
sammlungen der Aktive der Rayons, Städte und 
Gebiete der Republik angenommen.

die medizini- 
besonders auf 

die materielle Basis 
die spezialisierte

Zum Wohl der Sowjetheimat
Treffen der Wähler mit Sch. R. Raschidow und I. W. Kapitonow

Die Hilfe der Brudervölker und 
die Arbeit und Meisterschaft der 
Baumwollbauern Usbekistans fan
den ihre Verkörperung in der re
kordmäßig hohen Baumwollernte 
der vergangenen Saison. Den 
Start zu neuen Ziclmarken nah
men sie während der Wahlkam
pagne. Am 30. Januar fand im 
Achunbabajew-Kolchos, Rayon 
Moskowski, Gebiet Andishan, ein 
Treffen der Wähler des Wahlkrei
se? Pachtaabad mit dem Kandida
ten des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Usbekistans Scharaf Raschido
witsch Raschidow statt, der hier

als Deputiertenkandidat zum 
Obersten Sowjet der Usbekischen 
SSR registriert wurde.

Die Versammlungsteilnehmer 
erklärten ihre restlose Unterstüt
zung der Plattform, mit welcher 
der Block der Kommunisten und 
Parteilosen den Wahlen entgegen- 
schreltet. Sie wählten einmütig 
das Politbüro des ZK der KPdSÜ 
mit Genossen L. I. Breshnew an 
der Spitze zum Ehrenpräsidium

MJt Stolz sprachen die Wähler 
von den hervorragenden Arbeite
erfolgen der Sowjetmenschen, die 
sie unter der Leitung der Partei 
erzielt haben.

Sch. R. Raschidow, der von den

Versammelten herzlich begrüßt 
wurde, sagte, daß er das hohe 
Vertrauen der Wähler, die ihn 
als Deputiertenkandidaten aufge
stellt haben, als einen markanten 
Beweis für die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk, als 
Ausdruck der einmütigen Billi
gung der weisen Innen- und 
Außenpolitik der KPdSU und der 
ersprießlichen Tätigkeit des ZK 
und seines Politbüros, geleitet 
vom würdigen Fortsetzer der gro
ßen Sache Lenins, ‘flammenden 
Kämpfer für Frieden und Völker
glück Leonid Iljitsch ’ Breshnew, 
betrachtet. , . , । ’

In unserem' Land, sagte der

Rcdner, herrscht eine gute politi
sche und Arbcltsatmosphäre.
Sowjetmenschen schauen 
und mit Zuversicht 
kunft, leben unter 
hältnissen, merken ___
vor und arbeiten hingebungsvoll 
an ihrer Realisierung. Dio Inter
nationalen Positionen der Sowjet
union sind erstarkt.

Zusammen mit dem ganzen 
Land kömmt auch 'das sozialisti
sche Sowjetusbekistan 
Schrittes voran, sagte 
tiertenkandidat.

Das Jahr 1980 — 
schlußjahr des zehnten 
fünfte, das Jahr des

burtstags W. I. Lenins, des 35. 
Jahrestags des Sieges über den 
Faschismus, das Jahr der aktiven 
Vorbereitung des XXVI. Partei
tags der KPdSU — wird zweifel
los wieder glücklich, friedlich und 
besonders erfolgreich in der Ar
beit und in allen großen Vorha
ben und Taten sein.

. Die
___ ruhig 

in die Zu- 
Friedonsver- 
neuo Pläne*

sicheren 
der Dcpu-

Die politische Aktivität der So- 
wjetmenschon steigt — sie fühlen 
sich mitbeteiligt an allem, was im 
Lande vorgeht, gehen en alle An
gelegenheiten der Gesellschaft an
spruchsvoll heran, kämpfen be
harrlich ir.i die Realisierung der 
Pläne der Partei.

In der Stadt Podolsk, einem In
dustriezentrum bei Moskau, , fand 
am 30. Januar ein Treffen der 
Wähler des Stadtwahlkroises Po
dolsk mit dem Sekretär des ZK 
der KPdSU Iwan Wassiljewitsch

das Ab-, Kapitonow. Deputiertenkandlda- 
Planjnhr- ton ’ zum Obersten Sowjet der 
110. Ge- RSFSR, statte

Ans Rednerpult tritt N. J. 
Tschiwikowa, Schleiferin des Me
chanischen Werks „M. I. Kalinin", 
die Vertrauensperson des Depu
tiertenkandidaten. Sie berichtete 
über den Lebensweg I. W. Kapito
nows.

I. W. Kapitonow, der von den 
Anwesenden aufs wärmste be
grüßt wurde, hielt eine Anspra
che. Er unterstrich, daß die Vor
bereitung der Wahlen die allge
meine Billigung der Politik der 
Partei, der Tätigkeit des Zentral
komitees der KPdSU, des Politbü
ros des ZK mit dem erprobten Lei
ter der KPdSU und des Staates, 
standhaften Marxisten-Leninisten, 
leidenschaftlichen Kämpfer für 
Kommunismus, Genossen L. I. 
Breshnew an der Spitze überzeu
gend demonstriert.

Der Deputierte nk a.ivd-id a t 
sprach über die Realisierung des 
sozialwirtechaftlichen Programms 
des Fünfjahrplans und betonte, 
daß die'Partei,.das 'Erreichte -wür-

dig einschätzt und ihre Aufmerk
samkeit auf ungelöste Fragen 
konzentriert.

Die Kommunistische Partei 
schenkt der weiteren Entwicklung 
der sozialistischen Demokratie 
ständige Beachtung. Bei der Be
wertung der Tätigkeit der So
wjets, die die wahre Volksherr
schaft verkörpern, unterstrich der 
Redner, sei cs wichtig, sich zu 
den Wähleraufträgen, die wäh
rend der Wahlkampagne erteilt 
werden, sehr aufmerksam zu ver
halten.

Eln„ Gewähr unserer Erfolge im 
kommunistischen Aufbau war und 
bleibt die unverbrüchliche Einheit 
von Partei und Volk, sagte ab
schließend I. W. Kapitonow. Sie 
kommt im Wiihlerblock der Kom
munisten und Parteilosen mar
kant zum Ausdruck. Eg besteht 
kein Zweifel darüber, daß dieser 
bewährte Block in den diesjähri
gen Wahlen einen vollen und un
geteilten Sieg erringen wird.
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\Der Stolz
des Volkes

iLjj.uuu.Mu Treffen mit den Wählern

J’ 24.SFebruar 
S ~a--------: Tag der 
| Wahlen

KUSTANAI. Im Kulturhaus 
des Sowchos „Krosnop-irtisanski” 
fand ein Treffen der Wähler mit 
dem Deputiertenkandidaten zum 
Obersten Sowjet der Kasachischen 
SSR für den Kustanaier ländli
chen Wahlkreis Nr 271, Sowchos- 
direkter Lconid Michailowitsch 
Perewcrsew statt.

Ober die Arbcits- und gesell
schaftliche Tätigkeit des Depu- 
tiertenkandidaten bsrichtete sein 
Vertrauensmann — der Chcfzoo- 
tcchnikcr des Sowchos W. D. Ka- 
pljukow. Leonid Michailowitsch 
arbeitet in diesem Sowchos seit 
1963: Er war Tierarzt, die letzten 
sieben Jahre steht er dem Agrar- 
betricb als Direktor vor. Er ist ein 
sachkundiger Organisator und 
kennt sich in der Ökonomik der 
Landwirtschaft vortrefflich aus. 
„Krasnopartisanski” hat sein 
Fünfjahrprogramm im Fleischver
kauf an den Staat vorfristig er
füllt und die Aufgaben der vier 
Jahre in der Milchlieferung be
deutend überboten. In jeder Sow- 
chosabteilung gibt es Futterkü
chen, die mit moderner Technik

Ideologische Arbeit
USUN-AGATSCH (Gebiet Al

ma-Ata). In der entlegenen Ge
gend Kol-Schengel. wo sich das 
Winterlager der Schäfer der mei
sten landwirtschaftlichen Betrie
be des Dshambul-Rayons befindet, 
begann ein vom Rayonparteikomi- 

(tce organisierter Stab für ideolo
gische Arbeit seine Tätigkeit un

• ter den Tierzüchtern. Hier in der 
Wüste Taukumy wurde er zum 
Zentrum der gesamten politischen 
Massenarbeit unter den mehr als 
2 000 Schäfer. Tierpflegern, Hir
ten und Melkerinnen.

„Die Arbeitseffektivität des 
ideologischen Stabs .erprobten" 
wir bereits in den heißen Ernteta
gen”. sagt A. Nuraschew, Leiter 
der Abteilung Propaganda und 
Agitation des Rayonparteikomi
tees. „In allen Feldbaubrigaden 
wirkten ständige und provisori
sche Partei- und Komsomolgrup
pen, politische Berichterstatter, 
Agitatoren und Politinformatoren. 
Sie füllten die Leistungstafeln 

geschriebcn

Qualität 
hoch

39 Modelle *on Herrenhemden, Schulanzügen und Garnituren für Kinder im 
Krippenalfer aus der Semipalatinsker Konfektionsver?inigung „Bolschewifsch 
ka" führen das staatliche Gütezeichen. Im vorigen Jahr wurden solche Waren 
für 3 975 000 Rubel geliefert.

Unsere Bilder: Anna Hieb, Gütekontrolleuren der Abteilung Nr. 2, und die 
Näherin Dina Butaschewa. So wird Schicht für Schicht die Qualität der Arbeit 
jeder Näherin geprüft.

Lydia Riffel (Bild oben rechts), Näherin 2. Klasse, erfüllt ihr Tagessoll 
stets zu 105—110 Prozent. Ausgezeichnet kommt sie auch ihren Pflichten als 
Komsomolorganisaforin der Komsomolzen- und Jugendbrigade nach, der be
sten in der Abteilung Nr. 2.

Die Komsomolzinnen Ludmilla Iwanowa und Swetlana Koltschina sind am 
Gesamterfolg des Kollektivs ebenfalls mitbeteiligt. Die jungen Zuschneiderin 
nen erfüllen ihr Soll zu 115—120 Prozent Die Zuschneideabteilung führt den 
Titel „Kollektiv der kommunistischen Arbeit."

Fotos: Viktor Krieger

ausgerüstet sind. Für seine selbst
lose Arbeit ist L. M. Perewcrsow 
mit dem Leninordcn. dem Orden 
des Roten Arbeitsbnnnor», dem 
Orden „Ehrenzeichen" und mit 
mehreren Medaillen gewürdigt 
worden. Er ist Kandidat dos ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans.

Der Direktor der Geflügelfabrik 
N. J. Sherebow, die Sekretärin des 
Kcmsomolkomlteea des Sowchos 
„Milkolski“ T. M. Shurawljowa 
und andere, dis auf diesem Treffen 
sprachen, riefen die Wähler auf, 
nm Wahlt-g für die Kandidaten 
des Blocks der Kommunisten und 
Parteilosen zu stimmen. Die Wäh
ler erteilten dem Kandidaten Auf
träge.

L. M. Pcrewersew dankte herz
lich den Wählern für das erwie
sene Vertrauen und versicherte, 
daß er für die Erfüllung ihrer 
Aufträge alle seine Kräfte auf- 
bicten wird.

KARAGANDA. Es fand ein 
Treffen der Wähler des Wahlkrei- 
c?s Oktjabrski Nr. 184 mit Maria 
Leontjewna Appelgans, Dcputicr- 

unter den Tierzüchtern
und die Tafeln des Wettbewerbs 
aus, fertigten Blitz- und Kampf- 
blätter. Plakate über die Erfah
rungen der Schrittmacher der 
Produktion. Jetzt, während der 
Winterung, wird solche Arbeit io 
Schäferbrigaden und in den Far
men durchgeführt. Stets hat ein 
Mitglied des Büros des Rayonpar 
teikomitees Dienst im Stab.

Im Rayon wirken etwa zwanzig 
Agitationszüge und Wanderklubs, 
denen zusammen mit den Lektoren 
der Rayonparteikomitees Agitn- 
tionsbrigaden. Laienkünstler, Mit
arbeiter des Dienstleistungswescns 
und des Gesundheitswesens ango- 
hören.

Auf den entlegenen Weideplät
zen organisierte man fünf bestän
dige Bibliotheken, von Farm zu 
Farm kursieren drei Rote Jurten. 
Es wurden Zeitpläne für vierzig 
fahrbare Verkaufswagen und 
Dienstleistungswerkstätten erar
beitet, die im Winter die Winter
lager der Schäfer betreuen. 

tenkandldatin zum Obersten So
wjet der Kasachischen SSR, Kran
führerin im Karagandaer Werk 
für Heizau’riistungen „50 Jahre 
UdSSR" statt.

Die Vertrauensperson — der 
Abteilungsleiter des Werks für 
Helzausrüsiungen I. S. Kotljar — 
berichtete über die Arbcits- und 
gisollschaftliche Tätigkeit von 
M. L. Appolgans. Sie lat Aktivi
stin der kommunistischen Arbeit 
und hat manche patriotische In 
liiatlve gestartet. Man kennt sie 
Im Kollektiv auch als eine Aktivi
stin der geaollachaftllchen Arbeit. 
Für hoho Produktionsleistungen 
wurde M. L. Appelgans mit dem 
Orden des Arbeltsruhmes 3, Klas
se ausgezeichnet,

Viele warme Worte äußerten 
über dlo Doputiertenkandidatin die 
Brückonkrinführorin • des Werks 
N. S. Besrukowa, der Arbolter der 
Gießerei M. R. Hübner, der Vor
sitzende des Gewerkschaftskomi- 
tces des Betriebs S. Sh. Omirow, 
der Erste Sekretär des Oktjabrskl- 
Bi zlrkskomitees der KP Kasach
stans W. A. Tscherkaschin und 
andere. Sic riefen die Wähler auf. 
am Wahltag ihre Stimmen für die 
Kandidaten des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und Par
teilosen einmütig abzugeben, und 
erteilten ihrer Kandidatin Auf
träge.

M. L. Appelgans dankte für das 
ihr erwiesene hohe Vertrauen und 
versprach alle Kräfte aufzubic- 
ten, um es zu rechtfertigen.

Der Beschluß des ZK der 
KPdSU. des Ministerrats der 
UdSSR, des Unionsgewerkschafts
rats und des ZK des Komsomol 
„Über die Entfaltung des soziali
stischen Unionswettbewerbs für 
Steigerung der Produktion und 
Erfassung tierischer Erzeugnisse 
in der Wintcrpiriodc 1979—1980" 
rief bei den Werktätigen des Ray
ons großes Interesse hervor. Ge
stützt auf die Erfahrung solcher 
Bestschäfer des Rayons wie der 
Held der Sozialistischen Arbeit 
Dadesch Amirkulow äus dem 
Sowchos „Beriktas" erklären sic 
sich bereit, für die Steigerung 
der Produktion aller Arten tieri
scher Erzeugnisse zu kämpfen. 
Etwa 700 in der Schafzucht tätige 
Kommunisten traten die Arbeits- 
wacht zu Ehren des 110. Geburts
tags von W. I. Lenin an. Die be
sten von ihnen werden die Abzei
chen „Sieger im sozialistischen 
Wettbewerb 1980" erwerben.

(KasTAG)

Politische Gespräche

Der entwickelte Sozialismus — ein integriertes
und dynamisches Gesellschaftssystem

Die Errichtung des Sozialis
mus ist ein Resultat des langwie
rigen und harten Kampfes der Ar
beiterklasse und der werktätigen 
Massen. Es ist ein Ergebnis gründ
lichster sozialökon o m i s c h e r 
Wandlungen. Zugleich ist der So
zialismus in der Geschichte der 
Menschheit eine Art Schlußstrich 
unter ihrer „Vorgeschic h t e" 
(Marx), der Ausgangspunkt eines 
neuen Typs der Zivilisation. Erst 
damit beginnt, um mit Lenin zu 
sprechen, die rasche und wirklich 
massenhafte Vorwärtsbewegung in 
allen Lebensbereichen: Die Gesell
schaft tritt jetzt in ein neues Ent-' 
wicklungHstadium ein, „das über I 
aus glanzende Perspektiven eröff
net”. (Werke, Bd. 33. S. 486).

Wie die Erfahrungen der So
wjetunion beweisen, treten die
se Möglichkeiten in der Phase des 
reifen Sozialismus besonders voll
ständig in Erscheinung. Sie zu er
kennen und zu nutzen, ist für uns 
eine dringende Notwendigkeit.

Die gegenwärtige Stufe in der 
Entwicklung der sowjetischen Ge
sellschaft ist, wie L. I. Breshnew 
sagte, jener durchaus konsolidier 
te Sozialismus, in dem die Umgc 
Stallung der Gesamtheit von ge
sellschaftlichen Verhältnissen auf 
kollektivistischen Grundlagen, die 
dem Sozialismus kraft seines We
sens eigen sind, abgeschlossen 
wird. Worin tritt diese neue Qua
lität unserer Gesellschaftsordnung 
konkret zutage?

Auf dem wirtschaftlichen Ge
biet — in einer beträchtlichen Er
höhung des Niveaus der Vergesell
schaftung von Arbeit und Produk
tion, in der restlosen Beseitigung

Das Wunderland am
4 Übliche Bestandteile der 

Wärmekraftwerke sind die
* Kühltürnie Diese giganti

schen Türmen, die umgestülpten 
Milchtöpfen ähneln, sind ein 
nichtwegzudenkendes Kettenglied 
In der Abkühlung der Turbogene
ratoren. Für die Abkühlung des 
Wassers wollten die Entwurfain- 
gcnleure einen See benutien. Das 
Saltwaaeer wurde ausgepumpt, die 
Mulde einigemal durchgeapült. 
und dann wurde der See mit Ir- 
tyschwasser nngcfüllt. Gesagt 
war das einfacher als getan. Die 
Entsalzung des Seos ist eine ein
malige Arbeit. Dis Wasser aus 
einer Mulde von 20 Quadratkilo
metern entfernen und dorthin HO 
Millionen Kubikmeter SülJwasser 
aus dem Irtysch hineinpumpen — 
das will schon etwas bedeuten. 
Für die nächsten Wärmekraft
werke sollen noch einige Seen ent- 
ealzt werden.

Eduard Filatow, Leiter des 
Trusts „Ekibastuscnergostroi", ist 
42 Jahre alt. Doch er hat schot, 
so viel gebaut, wie es ein anderer 
auch in 100 Jahren nicht fertlg- 
brlngt. Er hat an die Überland
kraftwerke Tiniusslnak. das Mol
dauische, Kriwoi Rog. Ladyshin, 
Pridneprowsk Hand angelegt. Als 
man einen Leiter brauchte. _ der 
eine ganze Serie von Wärme
kraftwerken mit Gesamtkosten 
von über 2 Milliarden Rubel bau
en sollte, fiel die Wahl atif 
Eduard.

Seine Erfahrungen von den 
früheren Bauvorhaben waren 
recht lehrreich Doch der Maß
stab von Ekibastus erforderte 
neue Lösungen und. wenn Sie wol
len. ein völlig neues psychologi
sches Klima im Kollektiv der 
Bauarbeiter. Denjenigen, die nach 
Ekibastus zum Bau kamen, sagte 
Filatow:

„Ihr seid nicht Bauleute 
schlechthin, die nach geleisteter 
Arbeit an ein anderes Objekt fah
ren. Ihr werdet hier wohnen und 
die Region erschließen. Der Bau 
der Kraftwerktreppe in Ekibastus 
wird nicht nur ein Jahr sogar 
nicht nur ein Planjahrfünft bean
spruchen. Deshalb brauchen wir 
vor allem gründliche Menschen

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
Die Tierzüehter haben gegen

wärtig eine harte Prüfung zu be
stehen — die organisierte Durch
führung der Viehwinterung.

Der Kampf der Viehzüchter des 
j Rayons Schemonaicha um hohe 
I Ticrlcistungen in der Winterzeit 
steht unter der Kontrolle des 
Rayonstabs für Durchführung der 
Stallhaltung der Tiere, der in ei
ner Sitzung des Büros des Ray
onparteikomitees gegründet und 
bestätigt wurde und dem der Lei
ter der Rayonverwaltung Land
wirtschaft J. Taranow vorateht. 
Zum Stab gehören die führenden 
Spezialisten der Rayonverwaltung 
Landwirtschaft. Partei- und So
wjetfunktionäre.

Das Büro des Rayonpartelkomi
tees erarbeitete Maßnahmen der 
organisatorischen und politischen 
Erziehungsarbeit unter den Tler- 
züchtbrn für die Winterzeit. Das 
Rayonparteikomitee veranstalte
te Seminare, an denen sich Se
kretäre der Grundpartei- und Ab
teilungsparteiorganisationen und 
Kulturarbeiter beteiligten und in 
denen die Aufgaben der Partei
organisationen und Kulturanstal
ten während der Viehwinterung 
erörtert wurden.

Im Rayon ist es schon Tradi
tion geworden, in den ersten Mo
naten der Stallhaltung Rayonbe
ratungen der Tierzüchter abzuhal
ten. Darin wird der sozialistische 

von Überbleibseln nichtaosialisti- 
sciier Strukturen, in der unablässi
gen Annäherung der genossen- 
schaftlich-kollcktivwiruc h a f »11- 
chcn Form des sozialistischen Ei
gentums an das allgemeine Volks
eigentum. in der konsequenten 
Realisierung des Prinzips der Ver
teilung nach der Arbeitsleistung.

Im sozialen Bereich — In wei
teren fortschrittlichen Wandlun
gen innerhalb der Arbeiterklasse, 
der Kolchosbauernschaft und der 
Intelligenz, in der Festigung ihres 
Bündnisses und ihrer Einheit un
ter Beibehaltung der Führungsrol 
le der Arbeiterklasse. In der wach
senden sozialen Homogenität der 
Gesellschoft, im Aufblühen und in 
der Annäherung der Nationen, in 
der Entwicklung der neuen histori
schen Gemeinschaft — des Sowjet
volkes.

In politischer Hinsicht — In der 
Umwandlung der wichtigsten po
litischen Institutionen der Ge
sellschaft — der Partei und des 
Staates — in Institutionen des 
ganzen Volkes (unter Beibehaltung 
ihres Klasscnwesens, worin die 
Ziele und Interessen der Arbeiter
klasse zum Ausdruck kommen), in 
der zunehmenden Beteiligung der 
Werktätigen an der Leitung, an 
der Vervollkommnung der soziali
stischen Demokratie.

Im Bereich der geistigen Ent
wicklung — in der Umwandlung 
der Ideologie der Arbeiterklasse, 
des Marxismus-Leninismus in ei
ne Ideologie des ganzen Volkes, 
im Übergang zur Losung von Auf
gaben. die aut die Herausbildung 
der wissenschaftlichen Weltan
schauung bei allen Werktätigen, 
auf die allseitige und harmonie- 
volle Entwicklung der Persönlich 
kalt abzielen.

mit NeuercrgeUt. Wir brauchen 
starke Familien und schöne 
menschliche Beziehungen. Freund
schaft, Liebe. Herzlichkeit..."

Die Baugrube für das ent« Ge
bäude des Maschinensaals zog 
»Ich 500 Meter lang. Auf ihrem 
Grund verlegten die Kranführer 
in vier Reihen Beton blocke, jeder 
20 Tonnen schwer. Auf diesem 
Bett müssen die Stahlaäulcn ru
hen, Dutzende Balken. Brückon- 
krnne, die ganze Last der Kessol- 
anlagen, die jede Sekunde Dutzen
de Tonnen Wasser In Dampf ver
wandeln werden, und schließlich 
die Turbogeneratoren, die eine ra
sende Geschwindigkeit entwickeln 
— bis 3 000 Umdrehungen jo Mi 
nute. Und all das wurde zuaam- 
mengebaut mit einer Präzision 
von einigen Hundertstel Millime. 
tern. Die Montagearbeiter un
ter der Leitung von Nikola
us Jedig haben die er
ste 30 Meter hohe Säule des Oe- 
rüsts aufgerlchtct. Und nun wird 
»ehon das erste Aggregat für den 
Anlauf vorbereitet. Dann wird 
auch das zweite Turhoaggregat 
Strom liefern. Doch all dis bildet 
nur den Anfang der Einführung 
der Fließtechnologie in die Bau
produktion von Wärmekraftwer
ken. Neben den Montageplätzen 
des ersten" und zweiten Energie
blocks sieht man schon die zwei 
nächsten.

Die Schiotbauer werden em 
Bauvorhaben besonders geschätzt. 
Bei Hitze, Frost, Sturm und Re
gen müssen sie in beachtlicher 
Höhe arbeiten. Zwei Schlote des 
Überlandkraftwerks Nr. 1 ragen 
bereits in den blauen Himmel 
über dem Irtysch. 330 Meter hoch! 
Die anderen Wärmekraftwerke 
werden je ein Schlot haben, und 
die werden 440 Meter hoch sein.
, „Erinnert euch an Kaschira. Tn 
ganz Rußland suchte man nach 
Schlotbauern. Dieser Schlot sollte 
70 Meter hoch sein. Endlich fand 
man die Familie Borin. Somit 
habe ich einen sehr seltenen Be
ruf". erzählt Woldemar Berg
stein.

Er ist noch keine 30 Jahre alt, 
hat aber schon Schlote in Mos-

Jahreswettbewerb ausgewertet, 
werden zusätzliche Reserven er
mittelt und sozialistische Ver
pflichtungen für das nächste Jahr 
übernommen. Diese Beratungen 
werden in der Regel in den Land
wirtschaftsbetrieben durchge- 
fürt, die gewisse Erfahrungen in 
der Tierzucht gesammelt haben.

Im vergangenen Jahr wurde die 
Rayonversammlung der Schafhir
ten im Kolchos „Perwoje Maja" 
durchgeführt, weil die Schafhir
ten dieses Agrarbetriebs in der 
Lämmeraufzucht und im Woller- 
treg Bestleistungen aufgewiesen 
hatten. Der Chefzootechniker der 
Rsyonverwaltung Landwirtschaft 
W. Stork hielt einen Vortrag. 
Der Vorsitzende des Kolchos „Per
woje Maja" K. Schlik sprach 
über die Rolle der Mastplätze im 
Betrieb, über die Perspektiven der 
Tierzuchtentwicklung. Die Schaf
hirten N. Wergun aus dem Swerd- 
low-Kolchos, A. Bernwald aus 
dem Shdanow-Kolchos und M. Wa- 
schtschuk aus dem Kolchos „XX. 
Parteitag der KPdSU“ tauschten 
Erfahrungen aus. Die Beratungs- 
tcilnehmer forderten alle Schaf
hirten des Rayons auf. auch 1980 
um hohe Tierleistungen zu ringen.

Die Erfolge der Tierzüchter 
hängen nicht allein von der si
cheren Futterbasis ab. sie sind 
vielfach das Ergebnis einer wohl
durchdachten organisatorischen

Gerade auf der Grundlage dieser 
in den 60er Jahren zustandege- 
kommenen qualitativ neuen Kenn
werte der Lebenstätigkeit der Ge
sellschaft entsteht jener Sonder
komplex von Möglichkeiten, der 
unsere Ordnung in die Lage ver
setzt. ihre Vorteile immer umfas
sender zu realisieren.

Das „Geheimnis" besteht ds vor 
allem darin, daß für die Wirkung 
objektive! Gesetze des Sozialismus 
ein nie dagewesener Spielraum 
vorhanden ist In der Übergangs
periode — bis zu einem gewissen 
Maße aber auch in der vorange- 
gangenen Etappe, da der Sozialis
mus als „im wesentlichen errich
tet“ charakterisiert wurde — wur
de ihre Wirkung durch das Vor
handensein nichtsozialistischer Ge- 
scllschaftsstrukcuren oder deren 
Reste gehemmt. Ferner wirkten 
sich die Unvollkommenheit der 
Wirtschaftsstruktur, das relativ 
niedrige tatsächliche Niveau der 
sozialistischen Vergesellschaftung 
der Arbeit und der Produktion aus. 
Unter Verhältnissen des reifen So
zialismus werden aber diese Be
schränkungen überwunden und 
verschwinden.

Zu der umfassenden und effekti 
ven Wirkung objektiver Gesetze, 
die den Fortschritt unserer Ord
nung bestimmen. tragen heute 
auch die sich entfaltende wissen
schaftlich-technische Revolution 
sowie das wachsende Bewußtsein 
und die bessere Organisation der 
Gesellschaft bei. Dadurch wird 
z. B die Wirkung des ökonomi
schen Grundgesetzes des Sozialis
mus und des Gesetzes der planmä
ßigen. proportionalen Entwicklung 
der Volkswirtschaft nicht nur we
sentlich ergebnisreicher, sondern 
sie reicht auch zunehmend Uber

Irtysch
kau, Kasan. Orenburg. Tschelja
binsk und Togliatti errichtet.

Dieser Schlot wird der nächste 
Verwandte des Fernaehturms Os- 
tanklno sein.

Zum Vergleich: Der Betonteil 
dieses Fernsehturma erhebt sieh 
380 Meter hoch, der Schlot in 
Ekibastus wird nur 50 Meter nie
driger sein. Für den Fernsehturm 
wurden 12 000 Kibikmeter Beton 
verlegt, und jeder Schlot braucht 
10 000 Kubikmeter. Die Belastung 
der Wände des Fernsehturms und 
des Schlots Ist praktisch die glei
che. Im Unterbau wird der Durch
messer des Schlots 32 Meter er
reichen, In der Höhe wird er nur 
noch 15,5 Meter betragen. In das 
Fundament des Schlots wurden 
4 000 Kubikmet’r Beton verlegt. 
Dann tauchte die Frage auf. Wie 
soll er gebaut werden? Namhafte 
Spezialisten wandten sich an die 
Kollegen aus der DDR. Darauf 
wählte man die Variante mit 
Gleitschalung.

„Bis Jetzt wurden mit Hilfe der 
Gleitschalung Schlote verhältnis
mäßig kleinen Durchmessers und 
geringer Höhe errichtet", erzählt 
der Chefentwurfsingenieur David 
Glattstein. „Bei größeren Bauten 
wurde die Kletterschalung ange
wandt, und erst in einer Höhe 
von 40 Metern ging man zur 
Gleitschalung über. Die Schlote 
in Ekibastus brauchten eine beson
dere Technologie. Es wurden Tau
sende Teile der Schalungen, He
bemechanismen hergestellt. Erst 
dann gingen 500-Höhen-Betonar 
beiter ans Werk."

Woldemar Bergstein erzählt:
„Einmal wurde im Arbeiter

wohnheim eine Platte mit Orgel- 
muaik gespielt. Im Zimmer waren 
Menschen, die vielleicht zum er
stenmal diesen großen Komponi
sten hörten. Seine Musik hielt al
le in ihrem Bann. Sie ließ jeden 
darüber nachdenken, was er ei
gentlich ist. veranlaßte ihn. sich 
gleichsam von der Seite einzu
schätzen... Wenn, sagen wir. ein 
hochqualifizierter Fachmann ohne 
Elan, nur irgendwie arbeitet, kann 
er. wenn eg wirklich schwer wird, 
leicht den Mut sinken lassen Da
her ist es notwendig, daß die See- 

und politischen Arbeit mit den 
Tierzüchtern und einer hohen 
Produktionsdisziplin in den Far
men. Nicht umsonst sind hier die 
Roten Ecken zu Zentren der poli
tischen Massenarbeit mit den 
Werktätigen der Tierzucht gewor 
den.

Neulich hat die Abteilung Pro
paganda und Agitätion des Ray
onparteikomitees zusammen mit 
der Kulturabteilung die Organisa
tion der politischen Massenarbeit, 
des sozialistischen Wettbewerbs 
der Tierzüchter sowie die Aus
stattung der Aufenthaltsräume 
und der Roten Ecken in den Far
men der Kolchose „XX. Partei
tag des KPdSU”, „Michailowski" 
und des Lenir.-Kolchos einer Kon
trolle unterzogen. Auch die Auf
enthaltsräume aller anderen Far
men in den Kolchosen und Sow
chosen des Rayons sollen gründ
lich geprüft werden. Es gilt, fest
zustellen. wie die Kulturanstal
ten und allgemeinbildenden Schu
len Patenschaft für die Farmen 
ausüben.

Gemütlich und bequem ist es 
im Aufenthaltsraum der Brigade 
Nr. 3 des Kolchos „XX. Partei
tag der KPdSU". Der Stand „Be
ste Tierzüchter der Brigade" be
richtet über die Leistungen der 
Melkerinnen Valentine Schenk. 
Lydia Münch und anderer. Aus
drucksvoll ist der Stand mit den 

die Grenzen des eigentlichen Wirt- 
schaftsbereiches hinaus. Das Ge
setz der denkbar vollständigen 
Befriedigung materieller und kul
tureller Bedürfnisse der Menschen 
auf der Grundlage des unaufhör
lichen Wachstums der gesell
schaftlichen Produktion übt einen 
wachsenden Einfluß auf soziale 
und geistige Prozesse im Leben 
der Gesellschaft aus, d. h. sein so
zialer Inhalt kommt in wachsen
dem Maße zum Ausdruck. Das fin
det seinen Niederschlag in der 
Umwandlung des höchsten Zieles 
der gesellschaftlichen Produktion 
In ihr unmittelbares Ziel sowie In 
der Auswahl von Kennwerten, 
nach denen nicht nur Proportionen 
der sozialistischen Wirtschaft, son
dern auch das soziale Programm 
der Partei geformt und die Reihen
folge bei der Lösung sozialer und 
kultureller Aufgaben bestimmt 
werden. Eine gleiche Ausdehnung 
des Wirkungsbereiches ist auch für 
das Gesetz der planmäßigen Ent
wicklung und andere Gesetze des 
Sozialismus kennzeichnend. Im 
Endergebnis ist eben dadurch die 
beschleunigte Vervollkommnung 
sämtlicher Bereiche unseres gesell
schaftlichen Lebens bestimmt.

Als eine Art neuer Triebkraft 
des reiten Sozialismus muß auch 
die Integrität des gesellschaftli
chen Organismus gelten. Ihre Im
mense Bedeutung für das Funk
tionieren eines Gesellschafts
systems wurde bereits von Karl 
Marx hervorgehoben. Wie er 
schrieb, bestehe die Entwicklung 
eines Systems auf die Integrität zu 
in der Unterordnung aller Elemen
te der Gesellschaft oder in der 
Formung daraus noch fehlender 
Organe. Auf diese Weise werde 
das System im Zuge der hlstorl- 

le »Ich ständig durch Schönheit 
veredele. Damals beschlossen die 
Jungs: Wenn unser ,Elektrograd' 
fertig »ein wird, wird es unbe
dingt einen Konzertaaal mit einer 
Orgel haben.

Diese hohe Gemütsstimmung, 
der Optimismus und die Aktivität 
worden von den Kommunisten ge
schaffen. Am Bau sind es ihrer 
bereits 600. Jedenfalls genügend, 
um an eie den Befehl .Kommu
nisten. voran!" zu richten. Zu ei
nem Generator der Standhaftig
keit und Willenskraft, der Fein
fühligkeit und Aufmerksamkeit 
wurde der Parteistab des Gebiets 
unter der Leitung dos Sekretärs 
des Gebietsparteikomitees Micha
il Makejew. Er ist reich an Ar
beite- und Lebenserfahrungen: 
Seinerzeit hat er den Bau des 
Traktoren-, des Aluminium- und 
des Ferrolegierungswerks gelei
tet."

Tiefe Wurzeln schlug in Eki
bastus auch der Leiter der Haupt
verwaltung de» Ministeriums für 
Energetik Gennadi Axjonow. Man 
sagt, er sei ein richtiger Steppen
bewohner geworden, der nur sel
ten auf eine Dienstreise nach Mos
kau fährt.

„Ein großes Bauvorhaben 
bringt große Probleme mit eich", 
stöhnt Axjonow. „Hier eins da
von: Bis jetzt bezogen wir Agg p 
gregate aus Charkow. Dort stellt 
man vortreffliche leistungsstarke 
500 000-Kilowatt - Turbogenerato
ren her. Plötzlich hat jemand 
verfügt, daß Charkow Aufträge 
für Kernkraftwerke erfüllen soll 
und die Leningrader Turbobauer 
sollen Aggregate für Ekibastus 
liefern. Stellen Sie sich vor, was 
das heißt, eine gut laufende Ma
schine zu stoppen?...“

Die einen Unterwerke werden 
Strom von einer Million Volt an 
den Ural und nach Sibirien lie
fern. andere, das sind Gleichstrom
unterwerke (Spannung 1.5 Mil
lionen Volt), an die Zentralgebie- 
tc des Landes. Von Ekibastus bis 
Tambow sollen fünftausend 32,5 
Meter hohe Hochspannungsmasten 
schreiten. Durch die Stromüber- 
tragsieltungen wird Elektroener
gie aus Kasachstan Industrie- und 
Baubetrieben. Eisenbahnen und 
den Feldern der Agrarbetriebe zu
geführt werden.

Michael AUGUSTIN 

sozialistischen Verpflichtungen 
der Melkerinnen für die Winter
zeit gestaltet. Daneben sieht man 
auch den Kalender des Arbeits
ruhme» mit den Namen der besten 
Melkerinnen — Sieger im soziali
stischen Wettbewerb. Ein zweiter 
Stand — „Rayon Schemonaicha 
im zehnten Planjahrfünft"" — be
richtet über die Arbeit der besten 
Tierzüchter des Rayons.

Viel Aufmerksamkeit schenkeäj > 
der Arbeit mit den Tierzüchtern 
das Parteikomitee und die Lei
tung des Lenin-Kolchos Sie ha
ben Patenschaft für die Farmen 
übernommen. Einmal wöchentlich 
sind die Schüler mit ihren Leh
rern Gäste der Tierzüchter. Sie 
geben Kampfblätter heraus, ma
chen Politinformationen, treten 
mit Laienkunstdarbietungen auf.

Solche zielbewußte politische 
Arbeit mit den Tierzüchtern 
brachte positive Ergebnisse. Den 
Plan für 1979 hat der Kolchos 
im Fleisch- und Milchverkauf an 
den Staat vorfristig gemeistert. 
Und solcher Beispiele könnte man 
noch viele anführen.

In allen Agrarbetrieben des 
Rayons steht di«- Viehwinterung 
heute im Mittelpunkt der Auf
merksamkeit. Hier wird der In
itiative der Karagandaer Vieh
züchter Folge geleistet und um 
die Steigerung der Tierproduktion 
gerungen

Valentin BARIS. 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation im Ray
onparteikomitee Schemonai
cha, Gebiet Ostkasachstan 

sehen Entwicklung unteilbar. 
(Rückübersetzung aus dem Russi
schen).

Der zluistleg unserer Ordnung 
und unseres Landes zu den Gip
feln dos entwickelten Sozialismus 
bildete gleichzeitig einen histori
schen Prozeß dei Formung derj 
Ganzheit einer neuen Gesellschaft 
als eines Systems Es wurden be
deutende historische Mißverhältnis
se überwunden, die in den ersten 
Etappen unvermeidlich waren 
(zwischen der fortschrittlichsten 
politischen Ordnung und der ver
hältnismäßig rückständigen tech
nisch-ökonomischen Basis, zwischen 
der hochstehenden sozialen Akti
vität der Werktätigen und ihrem 
unzureichenden Kultur- und Bil
dungsniveau usw.l. Die Wirtschaft, 
das gesellschaftlich-politische Le
ben. die Kultur und die soziale 
Aktivität der Massen wurden mit
einander und jedes nut dem ge
samten gesellschaftlichen Organis
mus In Einklung gebracht. Mit 
anderen Worten sind gegenseitige 
Abhängigkeit, gegenseitiges Ein
dringen und Wechselwirkung aller 
Bereiche unseres Lebens, der Ele
mente innerhalb jedes Bereiches zu 
den wichtigsten Faktoren einer 
normalen Existenz und der siche
ren Entwicklung der Gesellschaft 
geworden

Begreiflicherweise wird dadurch 
die Bedeutung des exakten Funk
tionierens einer jeden Zelle — bei
spielsweise des Wirtschaftsmecha- 
nlsnius — beträchtlich erhöht, 
denn die Störung in einer Gliede
rung übertragt sich unvermeidlich 
auf andere Jamii verzahnte Glie
derungen. Zugleich verstärkt die 
gewachsen»- Integrität de» Systems 
seine ausgleichenden Eigenschaf
ten. Es nimmt die Fähigkeit zu. 
Verluste. Abweichungen oder das« 
Zurückbleiben in den einen oder 
anderen Gliederungen durch Ein
wirkung der anderen wettzuma- 
chen. Deshalb muß offensichtlich
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^internationales Panorama
In den Bruderländern

Ein Aktionsprogramm
BERLIN. Die Kommu

nisten der Industriebetrie
be, landwirtschaftlichen 
Produk liona genösse n- 
schaften und wissen
schaftlichen Forschungs
institutionen bezeichnen 
den Entwicklungsplan 
der Volkswirtschaft der 
Republik für das Jahr 
1980 als ein Aktions
programm. Die Kommu
nisten erörtern gegen
wärtig in allen Purtei- 
grundorganisntionen des 
Landes dio Mittel zur 
Erreichung der von der 
Partei gesetzten Ziele 
und die konkreten Pläne 
zur Aktivierung der po
litischen Massenarbeit. 
Eine der zahlreichen 
Initiativen der Arbeits
kollektive lautet: Den 
Jahresproduktion s p 1 a n

dank den eingesparten 
Mitteln und Materialien 
zu überbieten.

So beschloß die Partei
organisation des Kombi
nats Elektroapparatewer- 
kc Berlin-Treptow vor, 
die Arbeitsproduktivität 
in diesem Jahr um 9 
Prozent zu steigern und 
ein Wachstum der In
dustrieproduktion um 7,9 
Prozent zu gewährleisten.

Besonderes Augenmerk 
der Kommunisten gilt 
der Hebung des Kampf
geistes der Parteigruppen 
in den Arbeitskollektiven 
der Industriebetriebe, 
der Erhöhung der Ver
antwortung jedes Partei
mitglieds für die Erfül
lung der Produkttonsplä
ne.

USA, Während des gesamtnationalen Streiks 
der Werktätigen, die zur Gewerkschaft der 
Arbeiter der Erdölraffinerien, der Chemie- und 
Kernindustrie in den Staaten Te«as, Louisiana, 
Kalifornien und anderen gehören, wurde von

den Besitzern verschiedener Gesellschaften 
Erhöhung der Löhne und Renten gefordert.

Im Bild: Ein Streikposten der Erdölarbeiter 
in Long Beach (Staat Kalifornien).

Foto: AP—TASS

Im Zeichen der Instabilität

Neue Tourismuszone
SOFIA. Das Piriner 

Land, das den südwestli
chen Teil Bulgariens ein
nimmt, wird sich gegen 
1985 in eine Zone akti
ven Tourismus verwan
deln. Die Natur hat die
se Region freigebig be
schenkt. Malerische Ge
birgslandschaft, dichte 
Nadelwälder, viele blaue 
Seen, zahlreiche heilsa
me Mineralwasserquellen 
— all das regt zu einer 
guten und nützlichen Er
holung an.

Das vom Staatlichen 
Komitee für Tourismus 
entworfene Programm 
sieht das Schaffen einer 
gut entwickelten Touris
tenbasis vor — den Bau 
von Hotels, Campings, 
Sportplätzen und Gemein
schaftseinrichtungen. Das 
Hauptaugenmerk wird 
der architektonischen 
Gestaltung der Zone un
ter Berücksichtigung na
tionaler Traditionen gel
ten.

Zum Scheitern verurteilt

Wohnungen für Werktätige
BUDAPEST. Die Ent

wicklung der ungari
schen Städte wird in 
den letzten Jahren durch 
die grandiosen Maßstäbe 
des Wohnungsbaus ge
kennzeichnet. Plangemäß 
wird sich der Wohnraum
fonds des Landes im 
laufenden Planjahrfünft 
um 430 000—440 000 
Wohnungen vergrößern. 
Die ungarischen Bauleu
te stehen gegenwärtig im 
sozialistischen Wettbe
werb um eine würdige 
Ehrung des XII. Partei
tags der USAP und des 
35. Jahrestags der Be
freiung des Landes vom 
Faschismus. Es wird ge

plant, bis 1990 in der 
UVR über 1,2 Millionen 
Wohnungen zu bauen. Ei
ne Gewähr für die Lö
sung dieser verantwor
tungsvollen Aufgaben ist 
die unentwegte Steige
rung der Arbeitsproduk
tivität, die Anwendung 
progressiver Bauverfah
ren.

Eine große Hilfe er
weisen den Bauarbeitern 
auch die Werktätigen 
der Wohnungsbaukombi
nate, die mit hochlei
stungsfähigen Ausrüstun
gen ausgestattet sind. 
Viele von ihnen < wurden 
mit Hilfe der Sowjetuni
on errichtet.

Zusammenarbeit der Geologen
VIENTIANE. In ge

drängten Fristen eine 
Rohstoffbasis für die 
Baustoftind u s t r i e zu 
schaffen, ist eine wichti
ge Aufgabe, mit deren 
Lösung die Volksdemo
kratische Republik Laos 
begonnen hat. Ihr zur 
Hilfe sind die sowjeti
schen Geologen gekom
men, die in der Provinz 
Vientian umfangreiche 
Such- und Schürfungs
arbeiten vorne h m e n. 
Nach komplexen Labor
prüfungen der Gesteine 
sind bereits zwei Gegen
den mit industriellen 
Vorräten hochwertigen 
Tons ermittelt worden. 
In naher Zukunft sollen

hier Ziegelbrennereien 
gebaut werden.

Im Norden der Pro
vinz geht die Unter
suchung zweier Kalk
steinvorkommen ihrem 
Ende zu. Sie werden 
Karbonatrohstoff für die 
neue Branche der laoti
schen Ökonomik — die 
Zemcntherstellung — lie
fern. Bis jetzt war das 
Land genötigt, beacht
liche Mittel zu verausga
ben, um Zement im Aus
land anzukaufen. Die 
Geologen der beiden Län
der arbeiten auch in der 
Ermittlung der Zinnvor
räte — eines der wichtig
sten Bodenschätze der 
Republik — zusammen.

Für jeden nüchtern denkenden Menschen 
dürfte klar sein, je lauter die bürgerliche 
Presse schreie, desto empfindlicher seien 
die Interessen des Imperialismus berührt, 
hat der Generalsekretär des ZK der Demo
kratischen Volkspartei Afghanistans. Vor
sitzende des Revolutionsrates und Minister
präsident der Demokratischen Republik 
Afghanistan, Babrak Karmal, erklärt. In 
einem Interview der in Paris erscheinenden 
Zeitschrift „Afrique-Asie" betonte der 
afghanische Partei- und Staatschef: „Die 
lautstarke Kampagne, die gegen unser Land 
und gegen die Sowjetunion angestimmt 
wurde, zeigt, daß der Imperialismus, ver
ärgert darüber, daß es ihm nicht gelungen 
ist, die afghanische Revolution zu vernich
ten, jetzt versucht, unter den fortschrittli
chen Kräften der Welt, vorwiegend dort, 
wo seine Interessen gefährdet sind, das 
heißt in den Staaten Asiens, Afrikas und 
Lateinamerikas, Zwietracht zu stiften. Ich 
bin überzeugt, daß diese Versuche zum 
Scheitern verurteilt sind und daß eine wirk
same Solidarität zwischen den Völkern 
triumphieren wird, die gegen den Imperia
lismus kämpfen."

Babrak Karmal führte weiter aus: „Ich 
betone ein weiteres Mal, daß wir das volle 
Recht haben, die Hilfe der Sowjetunion, ei
nes Landes, mit dem wir einen Vertrag 
über Freundschaft, gute Nachbarschaft und 
Zusammenarbeit haben, in Anspruch zu 
nehmen. Ein jedes Land hat dieses Recht 
und es wird in der Geschichte bei weitem 
nicht zum ersten Mal benutzt. Das gilt für 
Hilfe verschiedener Art, darunter auch mi
litärische. Unsere Revolution genießt von 
Anbeginn, vom 27. April 1978 an, die Un
terstützung der sozialistischen Länder und 
aller fortschrittlichen Kräfte der Welt. In
ternationalismus und effektive Solidarität 
zwischen den fortschrittlichen Kräften be
deuteten niemals Einmischung in die inne
ren Angelegenheiten dieser oder jener Revo
lution bzw. revolutionären Bewegung. Was 
uns anbetrifft, so genießt das afghanische 
Volk die Bruderhilte der Sowjetunion, wo
bei sich die UdSSR auf keine Weise in die 
Angelegenheiten darüber einmischt, wie 
die afghanischen Revolutionäre und unser 
Volk beabsichtigen, den revolutionären und 
den demokratischen Prozeß zu lenken. Das 
ist die klare und eindeutige prinzipielle 
Haltung der Regierung der Demokratischen 
Republik Afghanistan und der Sowjetunion. 
Eine jede andere Auslegung ist nur Ergeb
nis eines vorsätzlichen Wunsches, die Tat
sachen zu entstellen, Wirrwarr zu dem 
Zweck hervorzurufen, die effektive fremde 
Einmischung in die inneren Angelegenhei
ten der Völker zu rechtfertigen, eine Ein

mischung. die nur seitens des Imperialis
mus erfolgt."

„Wir machen eine schwierige Periode 
durch, sind aber gewiß, daß wir in kurzer 
Zeit unsere Ziele werden erreichen können, 
nämlich die afghanische Revolution zu 
stärken und die imperialistischen Pläne zu 
vereiteln", sagte Babrak Karmal. „Aghani- 
stan ist immer noch durch eine direkte 
ausländische Intervention bedroht. Die 
CIA hat Söldner angefordert, die gemein
sam mit Banditen und Feudalherren unter 
dem Deckmantel des Islam Unruhen an un
seren Grenzen auslösten und auslösen mit 
dem Ziel, die Situation im Lande zu ent- 
stabilisieren. Gemeinsam mit der Amin- 
Bande verfolgten sie das Ziel, Vorausset
zungen für eine imperialistische Interven
tion zu schaffen, um unsere Revolution ab
zuwürgen und in unserem Lande die feuda
le Ordnung wieder herzustellen. Die fa
schistische Gruppe um Amin entfesselte 
Massenrepressalien gegen die gesunden 
Kräfte Afghanistans. Zehntausende Men
schen wurden ins Gefängnis geworfen und 
Tausende Parteimitglieder wurden getötet 
oder verschleppt. So wurde der Plan ver
wirklicht, der von der CIA erarbeitet wur
de, deren Agent Amin war. Wir besitzen 
unwiderlegbare Beweise hierfür und wer
den sie demnächst auch veröffentlichen."

„Die Rolle Amins bestand darin, die Par
tei von innen zu sprengen und alle leiten
den Parteifunktionäre physisch zu vernich
ten. Die Amin-Bande zerrüttete den Staats
apparat und die Wirtschaft des Landes. 
Unter dem Deckmantel ültrarevolutionärer 
und pseudolinker Phrasen bereitete sie die 
Bedingungen für eine imperialistische Inva
sion in unserem Lande nach einem von den 
Vereinigten Staaten, China und den reak
tionären Kreisen der Region abgesproche
nen Plan vor. Dieser Plan ist dank der 
Wachsamkeit und den Aktionen der Partei, 
aller patriotischen und fortschrittlichen 
Kräften Afghanistans gescheitert. Eben 
darauf ist die Hysterie zurückzuführen, von 
der jetzt die imperialistische Presse befal
len ist. Wir haben der Amin-Bande eine 
Niederlage beigebracht. Nun bleibt es uns 
noch übrig, die letzten Herde der Konter
revolution zu beseitigen."

Babrak Karmal gab ferner seiner Hoff
nung auf die Festigung der Solidarität 
zwischen Afghanistan und den anderen 
Ländern der Region Ausdruck und hob 
hervor, daß zwischen der afghanischen und 
der iranischen Revolution enge Verbindun
gen bestünden und daß die Völker beider 
Länder gegen einen gemeinsamen Feind — 
den amerikanischen Imperialismus und den 
Zionismus — kämpften.

Die chinesische Presse brachte 
in letzter Zeit mehrere Artikel, in 
denen die politische und ökonomi
sche Instabilität im Lande faktisch 
eingestanden wird. Der Schang
haier Zeitung „Wenhui Bao" zu
folge macht die chinesische Ge
sellschaft gegenwärtig eine „Glau
benskrise" durch. Viele Men
schen, so schreibt das Blatt, hät
ten den Enthusiasmus eingebüßt 
und seien enttäuscht und verbit
tert über die mißliche wirtschaft
liche Lago und das äußerst niedri
ge Lebensniveau. Diese ; Enttäu
schung bezeichnet „Wenhyl Bao" 
als bittere Frucht des Personen
kults Maos, der den gesamten 
politischen und ökonomischen Me
chanismus des Landes aus dem 
Gleis gebracht habe. Die Pekinger 
„Gungren Ribao" gibt 'zu, daß 
China nach wie vor mit großen 
Schwierigkeiten konfrontiert sei: 
noch immer sei eine proportiona
le Entwicklung der Volkswirt
schaft nicht gewährleistet. Es be
stehe ein akuter Mangel an Fi
nanz- und Materialressourcen. Den 
Betrieben fehle es an qualifizier
ter Führung.

Der Pessimismus hat sich im 
Lande so stark ausgebreitet, daß 
er Gegenstand einer Diskussion in 
der Pekinger Führung wurde. Wie 
die jugoslawische Zeitung „Politi
ka" unter Bezugnahme auf maß
gebliche chinesische Quellen mit
teilt, hat der Stellvertretende Vor
sitzende des ZK der KP Chinas 
und Stellvertreter des Premiers 
des Staatsrates der VR China 
Deng Xiaoping auf einer am 16. 
Januar abgehaltenen geschlosse
nen Gipfelberatung diejenigen kri
tisiert, die „von den in den letz
ten drei Jahren erzielten Erfolgen 
enttäuscht" seien und „den Glau
ben an die Partei und das Moder-
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nisierungsprogramm verlo r e n“ 
hätten. Um nie Stimmung ucs 
Nicht-Glaubens an die Möglich
keit einer ökonomischen und poli
tischen Normalisierung im Lande 
zu überwinden, hat er dazu aufge
rufen, dem „Programm der vier 
Modernisierungen" mehr Gewicht 
zu verleihen und entsprechende 
personelle Veränderungen in der 
Führung vorzunehmen.

Besonders stark enttäuscht ist, 
Mitteilungen auslandlsciier Kom
mentatoren in Peking zufolge, die 
Jugend. Millionen junge Leute 
vergrößern jährlich das ohnehin 
schon riesige Arbeitslosenheer, da 
sie nach Abschluß der allgemein- 
bildenden Schule keine Arbeit fin
den können. Viele Jugendliche, 
denen Existenzmittel fehlen, gera
ten auf die Verbrecherbahn.

In den Vordergrund rücken er
neut Fragen des innenpolitischen 
Kampfes und die damit zusam

menhängenden Säuberungen im 
Partei-, Verwaltungs- und wirt
schaftsleitenden Apparat. Dieser 
Tage teilte die „Kenmin Ribao" 
mit, daß das Mitglied des Polit
büros des ZK der KP Chinas 
Cheng Xilian vom Amt des Kom
mandierenden des Pekinger Mili
tärbezirkes entbunden sei. Lange 
Zeit wurde er in Wandzeitungen 
wegen seiner Verbindung mit der 
„Vierergruppe" und wegen Teil
nahme an der Unterdrückung der 
bekannten April-Aktionen auf dem 
Platz Tiananmen in Peking im 
Jahre 1976 kritisiert

Beobachter lenken die Aufmerk
samkeit auf den Umstand, daß der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
ZK der KP Chinas Wang Dong- 
xing seine politischen Aktivitä
ten rapide eingeschränkt hat und

daß von der politischen Bühne 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KP Chinas und Stellver
tretende Premier des Staatsrates 
der VR China. Chen Yougui — 
der ehemalige Parteileiter der 
Produktionsbrigade Da Zhai, ver
schwunden ist. Wie bekannt, wur
de diese Brigade seit Mitte der 
60er Jahre als Musterbeispiel für 
gute Organisierung der landwirt
schaftlichen Produktion hinge
stellt und Hua Guofeng hat mit 
Berufung auf die Erfahrungen 
dieser Brigade eine „Dazhai- 
sierung" der gesamten chinesi
schen Landwirtschaft vorgeschla
gen. Jetzt werden jedoch die Er
fahrungen dieser Brigade in der 
Presse offen kritisiert.

Zugleich nimmt im Lande die 
Säuberung des Partei- und Ver
waltungsapparates zu. Sie soll, 
wie nach den Äußerungen der 
chinesischen Presse zu urteilen 
ist, vor allem die Beseitigung 
der für die Pekinger Führung 
unangenehmen Kader zum Ziel ha
ben. Die chinesischen Zeitungen 
heben hervor, daß diese Kader 
seinerzeit befördert wurden, um 
die „Partei- und Staatsmacht zu 
usurpieren" und daß die gegen
wärtige Beförderung der Kader 
angeblich zu dem Zweck der Ver
wirklichung von vier Modernisie
rungen erfolgt. All das bestätigt 
die Schlußfolgerung darüber, daß 
in China weiterhin politische und 
wirtschaftliche Instabilität be
steht, und daß die Versuche der 
Pekinger Führer, die wirtschaft
lichen und sozialpolitischen Pro
bleme des Landes durch die Auf
rechterhaltung der wichtigsten 
antisozialistischen und aggressiv
chauvinistischen Zielsetzungen des 
Maoismus ein Fiasko erlitten.

Michail JAKOWLEW

Grobe Verletzung 
aller Völkerrechtsnormen

Der Außenminister Irans Ghotb- 
Zadeh wies in einer Erklärung 
für Journalisten darauf hin, daß 
die Aktion Kanadas, das rechts
widrig amerikanische Diplomaten 
herausführte, eine grobe Ver
letzung aller VölkerrechLsnormen 
sei. Sie zeige einmal mehr, was 
den westlichen Ländern die Völ
kerrechtsnormen bedeuten, deren 
Verletzung sie Iran beschuldigten, 
erklärte der Minister. Nun wer
de die kanadische Regierung, die 
die gefälschten Pässe und Visa 
der amerikanischen „Diplomaten" 
ausgestellt habe, die Verantwor
tung für eine mögliche Verschär
fung der Position Irans oder son
stige Veränderungen im Verhalten 
zu den amerikanischen Geiseln tra
gen.

Das sei schon bei weitem nicht

der erste Fall der Benutzung von 
gefälschten Pässen durch ameri
kanische „Diplomaten", sprich: 
Mitarbeiter der CIA und anderer 
Geheimdienste. In der besetz
ten USA-Botschaft gefundenen 
Dokumenten befänden sich unter 
anderem einige ausländische Päs
se, darunter ein belgischer, mit 
gefälschter Visa, die einer ameri
kanischen Geisel gehören. Vor 
kurzem wurden bei einem anderen 
„amerikanischen Diplom a t e n", 
nämlich bei D. O. Keefe, der Paß 
eines Bundesbürgers, ein in Ham
burg ausgestellter Führerschein 
und eine ausführliche Anweisung 
gefunden, die erläuterte, wie man 
eigenhändig mit Hilfe gefälschter 
Stempel die Aufenthaltsgenehmi
gung in Iran für Bundesbürger 
verängern kann.

Falschmeldung dementiert
Das amerikanische Magazin „Ti

me” hat eine Falschmeldung ge
druckt, wonach Jimmy Carter 
SFRJ-Präsident Josip Broz Tito 
auf „seine persönliche Bitte hin" 
versichert haben soll, daß „die 
Vereinigten Staaten Jugoslawien 
zu Hilfe kommen werden, wenn 
es von den Russen überfallen 
werden sollte."

Die Nachrichtenagentur Tanjug 
hat diese amerikanische Falsch

meldung widerlegt und sie als 
reine Erfindung bezeichnet. Die 
bürgerlichen Prophezeiungen über 
die Zukunft Jugoslawiens und 
die Behauptungen über die Ausru
fung eines „Notstandes" im Lan
de zeigten in einem falschen Licht 
die wirkliche Lage der Dinge, heißt 
es in dem Kommentar der Nach
richtenagentur. Diese tendenziöse, 
verantwortungslose und erlogene 
Information sei absolut untrag
bar.

Differenzen 
bleiben 
bestehen

Die beendete Tagung des EWG- 
Ministerrats auf der Ebene der 
Landwirtschafts- und Fischereimi
nister hat im Zeichen scharfer 
Meinungsverschiedenheiten gestan
den. Erörtert wurden Probleme der 
Fischerei in der 200-Meilen-Wirt- 
schaftszone der neun Länder. Wie 
auch zu erwarten war, entständen 
die größten Reibungen bei der 
Verteilung der Fischfangquoten. 
Frankreich und die Niederlande 
zum Beispiel haben eine ganze 
Reihe von Punkten des von der 
EG-Kommission vorgelegten Ent
wurfs angezweifelt. Im Hinblick 
auf die Differenzen wurde die Ent
scheidung bis zur nächsten, für 
den 3. März angesetzten Tagung 
verschoben worden.

Großbritannien, das in den letz
ten drei Jahren ständig die Aus
arbeitung einer einheitlichen Fi
schereipolitik des „Gemeinsamen 
Marktes" in der Angst um ihre 
Vormachtstellung in diesem Be
reich blockiert hatte, hat auch 
diesmal gegen die Ratifizierung 
der Abkommen über die Zusam
menarbeit mit Schweden. Finn
land, Senegal und den Färöer 
(Dänemark) Einspruch erhoben.

die größere Verantwortung der Ka
der für die Arbeit jeder einzelnen 
Produktions- und Sozialzelle der 
Gesellschaft, die auf harmonievol
les Funktionieren des ganzen Sy
stems und gleichzeitige Entwick
lung der Ausgleichfähigkeit seiner 
Elemente abzielt, als ein prinzipiel
ler Weg zur wirksamen Nutzung 
von Vorteilen der sozialistischen 
Ordnung gelten. Es gilt, diesen 
neuen Faktor unseres Wachstums 
in vollem Umfang zu nutzen.

Der Spielraum für die Wirkung 
objektiver Gesetze. wie er sich 
in der Etappe des reifen Sozialis
mus bietet, versetzt unsere Par
tei in die Lage, sehr genau und 
exakt die Aussichten der sozial
ökonomischen Entwicklung zu be
stimmen. Es nehmen die Möglich
keiten sowohl einer wissenschaft
lichen Prognostizierung gesell
schaftliche! Prozesse als auch ei
ner besseren Lenkung derselben 
zu. In den Beschlüssen ihrer Par
teitage und Plenartagungen des 
Zentralkomitees hat die KPdSU 
den strategischen Kurs der Wirt- 
schaftsentwicklung erarbe i t e t, 
wirksame Maßnahmen zur Ver
vollkommnung verschiedener Glie
derungen des politischen Systems, 
des Wirtschaftsmechanismus, der 
ideologischen Mittel, der Erzie
hungsarbeit und anderer Aspekte 
der gesellschaftlichen Lebenstätig
keit in Aussicht genommen und 
verwirklicht diese Maßnahmen.

Auf den systemgebundenen Cha
rakter des Vorgehens der Par
tei bei der Lösung , einer beliebi
gen Aufgabe dieser Art sowie auf 
ihre Verbindung mit angrenzen
den Bereichen muß besonders ver
wiesen werden. Die Wirtschafts
strategie zielt z. B. nicht auf ei
nen weiteren unentwegten Anstieg 
der gesellschaftlichen Produktion, 
Erhöhung ihres Nutzeffekts. Be
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritte, größt
mögliche Verbesserung der Ar- 
beiUqualität in allen Teilen der 
Volkswirtschaft schlechthin ab. 
sondern In erster Linie auf eine 
Erhöhung des materiellen und 
kulturellen Lebensniveaus des

Volkes. Anderseits werden der 
wachsende Wohlstand der Sowjet
bürger. die Verbesserung ihrer 
Arbelts- und Lebensbedingungen, 
der Fortschritt im Gesundheitswe
sen, in dei Volksbildung und Kul
tur nicht an und für sich beurteilt, 
sondern als Bedingungen für die 
allseitige Entwicklung der Per
sönlichkeit und der sozialisti
schen Lebensweise betrachtet. Samt 
den Wirtschaftsprog rammen 
realisiert die Partei umfangreiche 
Programme der kommunistischen 
Erziehung der Werktätigen. Sie 
ist der Ansicht, daß Erfolge in 
diesen beiden Bereichen der Le
bensstätigkeit der Gesellschaft 
durcheinander bedingt sind Darin 
kommt ebenfalls die Ganzheit des 
sozialistischen Systems, das umfas
sende Vorgehen der Partei bei der 
Lösung von Aufgaben des kommu
nistischen Aufbaus zum Ausdruck. 
„Wir können schon nicht mehr", 
sagte auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU L. I. Breshnew. „in 
bestimmten Bereichen — und sei
en es auch sehr wichtige — einen 
Vorsprung gewinnen und gleich
zeitig ein längeres Zurückbleiben 
in anderen dulden". Die ausgewo
gene und komplexe Entwicklung 
in sämtlichen Lebensbereichen der 
Gesellschaft, die unter Verhältnis
sen des reifen Sozialismus erzielt 
wird, gestattet eine noch vollstän
digere Nutzung aller seiner Mög
lichkeiten und Vorteile sowie die 
Nutzung neuer Quellen der schöp
ferischen Kraft des Volkes.

II.

Die hier erörterten Möglichkei
ten der Gesellschaft des entwickel
ten Sozialismus sind weder spe
kulativ noch nur theoretisch for
muliert, sondern überaus reale, 
durch vorhandene natürliche, pro- 
duktionsmäßige, soziale und geisti
ge Ressourcen untermauerte Mög
lichkeiten. Die KPdSU betrachtet 
sie als eine sehr wichtige Reser
ve, die schon heute zum Einsatz 
gebracht werden kann und muß. 
Die Realisierung dieser Möglichkei
ten bedingt eine beschleunigte Stei

gerung des Potentials der so
zialistischen Gesellschaft und ei
ne noch größere Lebenstüchtig
keit der neuen Ordnung. Darin be
steht ein grundlegender Unter
schied des Sozialismus vom kapi
talistischen System, das schon al
lein durch seine Entwicklung zum 
Untergang verdammt ist.

Zugleich besagt die Dialektik 
des gesellschaftlichen Fortschritts, 
daß die Vorteile und Möglichkei
ten des Sozialismus ebenfalls 
nicht automatisch, im Selbstlauf, 
nur infolge ihrer objektiven Na
tur realisiert werden. Eine gewal
tige Rolle spielt dabei der subjek
tive Faktor, die Erhöhung der 
Aktivität und des Bewußtseins, 
bessere Organisation der Massen. 
Diese Rolle nimmt ständig an Be
deutung zu. indem die Maßstäbe 
unserer Vorhaben wachsen. Da
durch wird der bekannte Gedanke 
Lenins bestätigt: ....je schwieriger,
je größer, je verantwortungsvoller 
die neue geschichtliche Aufgabe 
ist, desto mehr Menschen werden 
gebraucht, von denen Millionen 
zur selbständigen Beteiligung un 
der Lösung dieser Aufgaben heran
gezogen werden müssen." (Werke, 
Bd. 27, S. 470).

Anderseits werden auf dieser 
Grundlage die Anforderungen an 
das Niveau der Lenkung ökonomi
scher, sozialer und politischer Pro
zesse stark erhöht. Die Integrität 
des Gesellschaftssystems des ent
wickelten Sozialismus bedeutet 
nicht, daß es da keine Wider
sprüche und akute Probleme gibt. 
Das allgemeine Gesetz der Durch
setzung des Neuen und des Abster
bens des Alten und Überlebten, 
der Vorwärtsbewegung auf der 
Grundlage der Überwindung von 
Widersprüchen wirkt weiterhin. 
Soziale und klassenbcdingte An
tagonismen, innenpolitische Kon
flikte als Mittel zur Lösung von 
Widersprüchen gehören für im
mer der Vergangenheit an. Aber 
Widersprüche nichtantagonisli- 
acher Art bleiben nicht nur fort- 
bestehen, sondern gewannen vom 
Standpunkt der Aufgaben einer 
wissenschaftlichen Gesellschoftslen-

kung erstrangige Bedeut u n g.
Ea ist keine Übertreibung, wenn 

wir sagen, daß der Widerspruch 
zwischen den riesig gewachsenen 
Möglichkeiten in der Entwicklung 
unserer Gesellschaft und der un
zulänglichen Nutzung dieser Mög
lichkeiten in der gegenwärtigen 
Etappe des kommunistischen Auf
baus den Kernwiderspruch bildet. 
Darauf wurde wiederholt in Be
schlüssen der Parteitage und Ple
nartagungen des ZK der KPdSU 
hingewiesen, davon legen auch 
reale Fakten unseres Lebens ein 
Zeugnis ab. Natürlich bleiben die 
Auswirkungen des rauhen Klimas, 
der schwierigen geographischen 
Verhältnisse, des Arbeitskräfte
mangels infolge einer ungünstigen 
demographischen Situation, die 
Notwendigkeit, beträchtliche Sum
men für die Landesverteidigung 
aufzuwenden, usw. ebenfalls nicht 
aus und müssen in Betracht gezo
gen werden. Diese objektiven Um
stände dürfen jedoch das Wichtig
ste nicht verdrängen: Die Errei
chung dos Stadiums des reifen So
zialismus durch unsere Gesellschaft 
erfordert eine bessere und wirksa
mere Nutzung sämtlicher entstan
denen Möglichkeiten. Dies aber 
stellt wiederum die Qualität der 
Leitung und der Planung, die Ar
beitsqualität und Arbeitskultur 
eines jeden in den Vordergrund. 
Es bedeutet, daß dem subjektiven 
Faktor der gesellschaftlichen Ent
wicklung neue und unerhört große 
Bedeutung beigemessen wird.

Dio Sowjetunion ist jetzt in 
wirtschaftlicher Hinsicht derart 
stark, daß sie, wie Genosse Bresh
new auf dem November-Plenum des 
ZK der KPdSU von 1979 feststell
te, in dor Lage ist, binnen vier 
Jahren über 500 Milliarden Ru
bel in die Volkswirtschaft zu in
vestieren, solche riesige Anlagen 
wie Snjan-Wasserkraftwerk Schu- 
schens k o j e. das LKW-Werk 
KumAS und das Atominasch- 
Werk und andere gleichzeitig zu 
errichten, Dutzende von territoria
len Wlrtschaftskomploxcn zu grün
den und auszubauon, die Baikal- 
Amur-Magistrale zu verlegen, in 

der Nichtschwarzerdezone der 
RSFSR umfangreiche Arbeiten 
durchzuführen, Tausende von Be
trieben umzugestalten und bei all
dem die Programme zur Verbesse
rung der Lebensbedingungen des 
Volkes nicht einzuschränken, son
dern noch mehr zu entfalten. Der
artige Möglichkeiten und einen 
derartigen Aufschwung hat es nie 
früher gegeben und konnte es 
auch gar nicht geben.

Aber je größer die Möglichkei
ten. desto größer ist auch die 
historische Verantwortung dafür, 
daß sie wahrgenommen werden. 
Objektive Bedingungen des kom
munistischen Aufbaus werden in 
der konkreten Praxi« konkreter 
Menschen realisiert, und das von 
sowjetischen Menschen geschaffe
ne Produktions- und Forschungspo
tential kann nur bei einer ent
sprechenden Entfaltung des geisti
gen Potentials voll zum Ausdruck 
kommen. Um die ganze materiel
le, technische und wissenschaftli
che Macht des entwickelten So
zialismus, alle seine Aufbaueigen
schaften zur Geltung zu bringen, 
muß man auch sämtliche in den 
Jahren der Sowjetmacht im Lei 
tungsbereich gesammelten Erfah
rungen, alle schöpferischen Kräfte 
unserer Kader, die Initiative der 
Massen und die ganze Macht des 
Staates des ganzen Volkes mobi
lisieren. Man muß diese Möglich
keiten erkennen und sich exakt 
vorstellen, man muß sie in vollem 
Umfang wnhrnehmen lernen, man 
muß überlebte Vorstellungen und 
Arbeitsverfohren ablegen, die un
ter Verhältnissen der Engpässe 
und der vornehmlich extensiven 
Wirtschaftsentwicklung zustande 
gekommen sind. Das ist eine ihrem 
Geist und ihrer Bedeutung nach 
revolutionäre Aufgabe. Eben sie 
wurde durch den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über Verbesserung 
der Planung und verstärkte Wir 
kung des Wirtschaftamechanismus 
auf Erhöhung des Nutzeffekts der 
Produktion und auf Arbeitsquali
tät" gestellt. Das Niveau der 
Planung und der Wirtschaftsfüh
rung zu erhöhen und mit An

forderungen der gegenwärtigen 
Phase, der Phase des entwickelten 
Sozialismus, in Einklang zu brin
gen, eine beträchtliche Steigerung 
des Nutzeffekts der gesellschaftli
chen Produktion, Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, Zunahme der Arbeits
produktivität und Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse zu 
erreichen, um auf dieser Grundla
ge ein unentwegtes Wachstum der 
Wirtschaft des Landes und des 
Wohlstandes des Sowjetvolkes zu 
sichern — das ist der Kerngedan
ke des Beschlusses, der jeden und 
alle angeht.

Die Anstrengungen der Partei 
zielen darauf ab, daß sich die 
Vervollkommnung des Wirt
schaftsmechanismus und anderer 
Gliederungen des Verwaltungssy
stems in der Gesellschaft mit grö
ßerer wissenschaftlicher Motivie
rung der gefaßten Beschlüsse, mit 
der größeren Verantwortung jedes 
Werktätigen für die Sachlage in 
dem ihm anvertrauten Arbeitsab
schnitt vereinigt. Immense Bedeu
tung kommt da gerade der Betei
ligung jedes einzelnen zu. Die Ge
sellschaft des entwickelten Sozia
lismus hat ihren Mitgliedern viel 
zu bieten. Aber sie verlangt von 
ihnen auch mehr. Heute können 
jedem Werktätigen Produktions
kapazitäten und gesellschaftliche 
Reichtümer anvertraut werden, die 
früher nur größeren Kollektiven 
und sogar ganzen Wirtschaftszwei 
gen anvertraut wurden. Dadurch 
erhöhen sich die Anforderungen 
sowohl an die "berufliche Ausbil
dung als auch an die Arbeitsdis
ziplin, die Genauigkeit, Organi
siertheit und das Verantwortungs
gefühl jedes einzelnen. Es bedeu
tet, daß je höher die Organisation 
und das Entwicklungsniveau der 
sozialistischen Gesellschaft sind, 
desto bewußter, gewissenhafter, 
sachkundiger und würdiger ihre 
Bürger sein müssen. Folglich 
kommt auch Hindernissen im Le
ben und in der Arbeit der Sowjet
bürger eine neue Bedeutung zu. 
Das Ausnierzen derart sozialismus
feindlichen und häßlichen Über

bleibsel der Vergangenheit wie 
Bürokratismus, Korruption, Hab
gier, Trinksuoht, Rowdytum, Ver
stöße gegen die öffentliche Ord
nung und Diebstahl ist deshalb 
wie nie zuvor erforderlich. Darum 
werden sowohl die Hebel der so
wjetischen Rechtsordnung als 
auch der Einfluß von Kollektiven 
sowie die Macht der Kritik und 
der Selbstkritik so aktiv dagegen 
gerichtet.

Die KPdSU fördert in allen Be
reichen des Kampfes um die Er
füllung der Aufgaben des kommu
nistischen Aufbaus den schöpferi
schen Geist und das Suchen nach 
effektiven Arbeitsformen und Ar
beitsverfahren. Eine unerläßliche 
Voraussetzung des Erfolgs bei der 
Erfüllung der vorgezeichneten 
Aufgaben und einer möglichst 
vollständigen Wahrnehmung der 
Möglichkeiten des entwickelten 
Sozialismus besteht in effektiver 
Arbeit, in dem behutsamen Ver
halten der Mitglieder der Gesell
schaft zu den vorhandenen und im 
Entstehen begriffenen materiellen 
Werten sowie zu den Naturschät
zen des Heimatlandes, die tagtäg
liche Sorge um den zweckmäßigen 
Einsatz der Produktionskapazitä
ten, der materiellen, sozialen und 
geistigen Ressourcen. Das aber ist 
durch Anerziehung der kommuni
stischen Überzeugtheit, einer akti
ven Lebenshaltung, der Bereit
schaft, des Willens und Könnens, 
die vor der Gesellschaft stehenden 
Aufgaben zu lösen, an alle So
wjetbürger bedingt.

Der Sowjetbürger ist der Herr 
seines Landes. Seine tägliche Ar
beit, die beharrliche Meisterung 
von Kenntnissen und fortgeschrit
tenen Erfahrungen, Vcrvollkopim- 
nung des Fachkönnens, die Sorge 
um die Einsparung jedes Kilo
gramms Getreide, Metall oder 
Brennstoff — das alles bildet ei
nen praktischen Beitrag zu der 
Realisierung der Möglichkeiten 
des entwickelten Sozialismus, zur 
Gewährleistung der weiteren Pro
sperität der Wirtschaft und der 
Kultur unserer Heimat.

P. LOPATA
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FreMidschaff

Heilstätte 
der Kraftfahrer

Am malerischen Ufer des Irfysch 
im Rayon Katschiry wurde unlängst 
ein Betriebssanatorium der Pawlo 
darer Gebietskraffverkehrsverwal- 
lupg seiner Bestimmung übergeben. 
Hier sind vortreffliche Bedingungen 
für gute Erholung und Stärkung der 
Gesundheit geschaffen. Die Kraft
fahrer können auf ärztliche Vor
schrift medizinisch behandelt wer
den. Außerdem gibt es da vielfäl
tige Möglichkeiten zu einer sinnvol
len Freizeitgestaltung. Die Biblio
thek bietet eine reiche Auswahl 
schöngeistiger und Fachliteratur. Es' 
finden Sport- und Kulturveranrtal- 
tungen statt

Das ist das neunte Betriebssana 
torium im Gebiet Pawlodar. Die 
neue Heilstätte kann vorläufig erst 
50 Personen aufnehmen. Ir 
nächsten Zukunft werden hier 200 

kön-

Ober 2 000 Personen erholen sich 
heute mit den Einweisungen der 
Gewerkschaften in den Heilstätten

Michael STEGCER

Von allen 
geachtet

Dieser Mensch zeichnet sich durch 
bewundernswerte Arbeitsliebe, Fin
digkeit und Lebensweisheit aus 

Meister goldene Hände" nennen 
ihn seine Arbeitskollegen. Kein 
Wunder: Im Siegesmonat 1945 wur
de Siegfried Anselm Dreherlehrling. 
Nach zehn Jahren kam er als aner
kannter Meister in seinem Fach in 
-tjcn Taxipark Nr. 1 von Dshambul, 
wo er jetzt schon ein Vierteljahr 
hundert an der Drehbank steht.

sehn Dreher und Schleifer höchster 
Lohnsiule. Er spezialisiert sich aul 
das Schleifen von Kurbelwellen, wai 
hohe Meisterschaft erfordert. Die

DIE EINSTELLUNG des Schülers 
zu seinem Unterrichtsfach ist ei
nes der Kriterien zur Bewertung 
der Arbeit des Lehrers, da es in 
vielem die Erfolge und Mißerfolge 
der Schüler auf dem schweren 
Weg zum Wissen bestimmt.

Ein für sein Fach begeisterter 
Lehrer ist ein nachahmenswertes 
Vorbild. Er Ist imstande, bei den 
Kindern ein stabiles Interesse für 
sein Fach zu erwecken, was sich 
selbstverständlich positiv auf Ihre 
Kenntnisse auswirkt.

Solch ein Mensch Ist Eveline 
Gottliebowna Sacharowa. Mathe- 
matiklchrerin an der Mittelschule 
Nr 12 von Karaganda. Die Mathe
matik ist hier das Lieblingsfach 
der Schüler. Viele von ihnen ha
ben darin gediegene Kenntnisse 
und Fertigkeiten.

Es ist eine neue Schule — sic Ist 
erst drei Jahre alt. Aber dem Ma-, 
thekabinett ist das nicht anzuse
hen. Mit welcher Lie
be hat Eveline Gott- 
licbowna cs In dieser 
kurzen Zelt unter leb
haftester Teilnahme 
ihrer Schüler ausge-

Die Schäferin aus Mujunkum

beiwelle bearbeitet, hält sie den 
größten Belastungen stand. Dem 
Fachmann werden auch andere ver
antwortliche Aufträge erteilt

Bescheidenheit, Herzlichkeit sei 
nen Kollegen gegenüber — das 
sind die Wesenszüge von Siegfried 
Anselm. Ende Januar feierte er 

Tgleichzeitig zwei Jubiläumsdaten — 
seinen 50. Geburtstag und den 25. 
Jahrestag seiner Tätigkeit im Taxi
park Nr. 1. Zu diesen Ereignissen 
gratulierte ihm die Betriebsleitung 
am Arbeitsplatz sowie seine Frau, 
seine zwei Töchter und zwei Enkel 
zu Hause.

dss beste im Rayon, 
wofür es von der 
Rayonabt e 1 1 u n g 
Volksbildung mit ei
nem Wimpel gewür
digt wurde.

Äußerst zweckmä
ßig wird jedes 
Qudratmeter Fläche des ---------
genutzt. Eine ausgezeichnete Ta
fel, eine Filmleinwand, ein Bild
werfer, Magnet- und tragbare Ta
feln, zahlreiche Tabellen unter 
und auf Glas, ein origineller 
Schrank mit geometrischem Mate
rial. Lehrbüchern, verschiedenen 
mathematischen Behelfen, Zeit
schriften.

An der hinteren Wand sind die 
Porträts bekannter Mathematiker 
mit Denksprüchen, die mathemati
schen Wandzeitungen „Quant" und 
„Heute in der Unterrichtsstunde" 
sowie eine Menge Ampelblumen 
angebracht. Neben der Tafel ist 
ein Waschbecken und ein Hand
tuch.

-Die Schüler fühlen sich bei Eve
line Gottliebowna in dem hellen, 
bequemen Lehrzimmer recht hei
misch. Der wohlwollende, ruhige 
Ton der Lehrerin. Ihr gütiges 
Lächeln veranlassen auch die 
Schwächsten, an ihre Kräfte zu 
glauben.

Ihre Schüler benutzen gekonnt 
die vielen Anschauungsmittel, die 
hier vorhanden sind.

Für ihre Unterrichtsstunden 
plsnt E. G. Sacharowa immer vie
le Aufgaben, die selbständiges 
Denken der Schüler, hohe Aktivi
tät der Klasse und individuelle 
Lehrmethoden im Rahmen der 
kollektiven Arbeit erfordern.

Für ihr Fach
begeistert

Ncln, sie ähnelt nicht einem 
^teppcnreckcn. Ihre schmalen 
Schultern und feinen Hände las
sen Zweifel darüber nufkommen, 
ob sic der schweren Schüfcrarbeit 
gewachsen sei. Doch so kann nur 
jemand denken, der die Schäferin 
Kultschal aus dem Abal-Sowchos, 
Rayon Tschu, mit ihrer Schafher
de in der Wüste Mujunkum nicht 
gesehen hat. Viele erfahrene Schä
fer beneiden sie um ihr Können, 
die Schafherde über die Sanddü
nen zu führen und zu weiden. 
Graubärtige Aksakale sprechen 
mit großer Achtung über Kul
tschai Talaschewa.

Noch als Mädchen besuchte sie 
oft ihre Verwandten, die auch 
Schäfer waren. Wenn sie zu Gast 
kam, wurden Baursaki und duften
der Besbarmnk zubercitct. Natür
lich spielten neben den Jurten im
mer drollige langbeinige Lämmer, 
mit ihnen zusammen sprang auch 
sie herum. Kultschai merkte es 
kaum, wie ihr gutmütiger Ver
wandter sic allmählich an ihi 
künftiges Lebenswerk heranführ- 
tc, sie im Schäferberuf unterwies. 
Im Frühjahr war sie Geburtshelfe
rin und pflegte die neugeborenen 
Lämmer. Im Sommer weidete sie 
bereits selbständig eine Schafher-

Dshembul

Kabinetts Das stabile Interesse für die 
Mathematik wird auch durch zu
sätzlichen Unterricht, den mathe
matischen Zirkel, außerunterricht
liche Arbeit gefördert.

Bekanntlich achtete J. O. Paton 
senior, ehe er seinen Schülern 
sagte: „Lernt mit Kopf und Hän
den arbeiten" darauf, daß sie 
reichlich mit Arbeit für Kopf und 
Hände versorgt waren. Eveline 
Gottliebowna bemüht sich, 
diesem guten Leitsatz zu folgen. 
Ihre Unterrichtsstunden sind auf 
die Minute berechnet, jeder Schü
ler ist ständig in Ihrem Gesichts
kreis, und obwohl bei ihr niemand 
faulenzen darf, lieben die Schüler

Die Schafe mußten gut gewei
det werden, damit sic zum Winter 
guten Futterzustand hatten, damit 
das Geburtenergebnis gut war, da
mit keine Lämmer cinglngen und 
die Wollerträge hoch waren. Alles 
war wichtig und forderte täglich 
angestrengte Arbeit.

Anfangs kam es manchmal vor, 
daß einige Lämmer von der Herde 
zurückblicben und ihre Mütter 
ihnen nachzogen, So daß die ganze 
Herde auscinanderzulaufen drohte. 
Bis sie an der rechten Seite Ord-

nung geschafft hatte, trieben an 
der linken Mutterschafe mit Ihren 
Lämmern In die Steppe. Bis sie 
die Schafe auch hier zur Herde 
getrieben hatte, konnte der Leit
hammel seine Pflicht vergessen ha
ben. Kultschal hatte es schwer. 
Sie wandte sich dann an ihren 
Mann Sarbat um Hilfe, oftmals 
kam sie zu der berühmten Martai 
Jussupowa. Schäferin in diesem 
Sowchos und Heldin der Soziali
stischen Arbeit.

„Ja, liebes Mädel, unser Beruf 
Ist schwer", sagte dann Martai. 
„Genier dich nicht und frag nur. 
Alles, was Ich weiß und kann, er
zähle ich dir genau. Dein Dshigit, 
der Schäfer Sarbat war schon des 
öfteren bei mir in meiner Schaf
herde und hat sich manches abge
guckt, wie ich die Schafe weide. 
Merk es dir: Fragt man — 
schämt man sich seiner Unwissen
heit nur einen Augenblick, etwas 
nicht zu wissen, ist eine Schande 
fürs ganze Leben."

Und Kultschai fragte. Martai 
stand ihr immer mit Rat und Tat 
zur Seite. Dennoch kam es vor, 
daß sie abends müde zu Hause an
langte, sich aufs Bett warf 
bitter weinte.

„Kultschai, beruhige dich, 
Schafe werden dir noch gehor
chen. Das kommt ja nicht auf ein
mal“, redete dann Sarbat ihr zu.

Und wirklich: Mit der Zeit mei
sterte sie die Kunst, die Schafher
de zu den Weideplätzen zu füh
ren. Wenn sie vor der Herde 
schritt und den Lauf der Tiere et
was hemmte, dehnte sich die Her
de in die Breite, und jedes Schaf 
und jedes Lamm bekam frisches, 
nicht ausgetretenes Gras.

Sie ist denjenigen grenzenlos 
dankbar, die aus ihr eine richtige 
Schäferin gemacht hatten, insbe-

und

die

sondere Ihrer besten Lehrmeisterin 
Martai Jussupows, die bereits vier 
Jahre Rentnerin ist. Mart al ist 
bei Talaschews ein häufiger 
gerngesehener Gast.

Raikul, die älteste Tochter von 
Kultschai, Ist wie ihre Mutter eine 
tüchtige Schäferin geworden. Ge
genwärtig studiert sic an der Al
ma-Ataer Zootechnischen Hoch
schule. Die Kommunisten des Sow
chos hatten Ihr ein hohe3 Vertrau
en erwiesen und sie In die KPdSU 
aufgenommen.

Die Steppe Mujunkum ändert 
mehrmals im J-hr ihr Aussehen, 
im Frühjahr legt sie ein saftig- 
grünes Gewand an. Im Mal ist sie 
ein einziges rotes Meer wogender 
Tulpen und Mohnblumen. Dann 
scheint es, der Himmel hätte seine 
Morgenröte darüber verschüttet. 
Im Sommer ähnelt die Steppe ei
nem reifen Roggenfeld. Bis zum 
August haben die glühenden Son
nenstrahlen alles verdorrt, weiß 
versengt. Jetzt, im Winter, ist die 
Steppe aschgrau.

Wenn der böse Bes-Konak-Wind 
(Fünf Gäste) zu wüten beginnt, 
wirbelt er gewaltige Wolken gel
ben Sandes auf. Dann heißt es für 
die Schafherde möglichst schnell 
irgendeinen windstillen Ort su
chen.

und

tschai hatte ihre Herde weit weg 
von der Winterungsstolle in die 
Steppe getrieben. Plötzlich näher
ten sich graue Wolken. Die Schä
ferin wußte, _ '___ ' ' ‘
wird und daß die Herde
nach Hause getrieben ____
mußte. Doch der starke Gegen
wind hinderte sie daran. Kul- 
tschais Gedanken gingen blitz
schnell: Sie darf die Horde nur 
nach dem Wind zu der alten 
Schafstelle treiben, die sich hier

was darauf folgen 
” — - ■ schnell

werden

irgendwo in der Nähe befinden 
muß, und wenn sie auch weder 
Fenster noch Türen und auch kein 
Dach hat, werden hier die Schafe 
doch in Windstille stehen können.

Kultschai brachte die Herde hin 
und bewachte sie.

Als der Sturm sich gelegt hatte, 
drang Hundegebell an ihr Ohr, 
dann auch Menschenstimmen.

„Hier ist sie. unsere Kultschai", 
riefen sie erfreut.

Nicht nur die Schäferin, son
dern auch alle 600 Mutterschafe 
waren es.

In jenem Frühjahr erzielte Kul
tschal 125 Lämmer von je 100 
Mutterschafen, statt 103 laut 
Plan. Damals erhielt sie auch den 
Orden des Roten Arbeitsbanners. 
Ein Jahr später wurde ihr 
der Titel „Mutt e r h e 1 d 1 n“ 
verliehen. Sie hat zehn Kinder zur 
Welt gebracht und großgezogen.

Als Schäferin arbeiten und zehn 
Kinder erziehen kommt nicht ge
rade oft vor.

„Um zehn Kinder zu erziehen, 
wäre ein Kindermädchen 
Kultschai kommt aber mit .... 
allein zu Rande", sagt der Sow- 
chosdirektor Usak Kalykow. „Un
sere Schäfer richten sich nach 
Kultschai. Bereits viele Jahre er
zielt Kultschai 125—130 Lämmer 
von je 100 Mutterschafen, der 
durchschnittliche Wollertrag in 
den letzten vier Jahren des zehn
ten Planjahrfünfts erreichte 4.7 
Kilogramm je Schaf. Allein in 
diesen vier Jahren hat Kultschai 
2 952 Lämmer und 111 Deziton- 
nen Wolle geliefert. Das übertrifft 
das Plansoll um vieles. Etwa sechs 
Schafherden hat Kultschai dem 
Sowchos übergeben. Ihre selbstlo
se Arbeit in der Produktion kann 
für viele als nachahmenswertes 
Beispiel dienen."

Adam WOTSCHEL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Gebiet Dshambul

notig, 
allem

Peter MARTIN

Briefpartner 
gesucht

Seit einiger Zeit lese ich die Zei
tung „Freundschaft" und komme nun 
mit meinem Anliegen: Ich bin 52 
Jahre alt und würde gerne mit einer 
.Briefpartnerin aus Kasachstan 
-Freundschaft schließen. Ich interes
siere mich für Sitten und Bräuche, 
Ansichtskarten und Briefmarken.

Elisabeth SEIFERT

7300 Döbeln/DDR 
Leipriger Straße 11

Iculcnzen narr, lieoen oie acnuier 
sie für ihre Begeisterung für ihr 
Fach, für ihre Gutherzigkeit und 
ihr Wissen.

Schon 20 Jahre arbeitet sie in 
der Schule, aber wenn man sie 
sicht, so glaubt man es kaum: 
Sie wirkt jung und energisch, ist 
immer beschäftigt, immer hat sie 
irgendwelche Schulangelegenhei- 
ten zu erledigen.

Für ihre selbstlose Arbeit wur
de Eveline Gottliebowna Sacharo
wa 1979 mit dem Abzeichen „Be
ste der Volksbildung der UdSSR" 
ausgezeichnet.

Im ländlichen 
Ausstellungssaal

Johann SCHAMBER

Karaganda

Alexander Becker ('m Bild) genießt verdiente Achtung unter den Leh 
rern und Studenten, des Baufechnikums von Semipalalinsk. 15 Jahre wirkt 
er hier als Lehrer für Elektrotechnik.

Als stellvertretender Vorsitzender des Gewerkschaftskomitees leistet er 
eine umfangreiche gesellschaftliche Arbeit.

Im Ausstellungssaal der Sied
lung Bakunas, Gebiet Alma-Ata, 
wurde eine Exposition „Kultur
schaffende in der bildenden Kunst" 
eröffnet Dort sind malerische Ge
mälde, graphische Werke, **' 
bilder hervorragender 
schaffender Kasachstans -----
ten. Darunter sind Werke der 
Volkskunstmaler der Kasachischen 
SSR M. Tscherkasski, Ch. Naus- 
bajew. N. Gajew, der Verdienten 
Künstler W. Antoschtschenko- 
Olenew und K. Schajachmetow.

Etwa zehnmal wurde im vori
gen Jahr der erste ländliche Aus
stellungssaal der Republik für die 
Besucher eröffnet.

Eine Tradition sind hier 
die Kunstausstellungen der 
linge örtlicher Schulen.

Stand- 
Kultur-

auch
Zög-

Premieren der
Jubiläumssaison

Montag, 4. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Beim Märchen zu Gast. Eh
renzauberwort! 11.30 Augenschein
lich — unwahrscheinlich. 12.30 Kon
zert des Volkskünstlers der RSFSR 
J. Kasakow (Bojan). 15.00 Nachrich
ten. 15.20 Deine Arbeit — deine 
Höhe. Filmprogramm. 16.30 Unser 
Garten. 17.00 Sporiklasse. 17.30 
Zum 110. Geburtstag W. I. Lenins. 
Durch Lenin-Stätfen, Dokumentar 
film. 18.00 Dokumentarfilm. 18.20 Es 
singt das Folklorensemble „Leiga
rid" (Estland). 18.40 Abschluß
jahr des Planjahrfünfls. Die Autori
tät des Plans. An der Sendung be
teiligt sich der Erste Sekretär des 
Omsker Gebietsparteikomitees der 
KPdSU S. I. Manjakin. 19.20 Wenn... 
Erstaufführung des Moskauer Thea
ters in der Malaja Bronnaja. 21.30 
Zeit. 22.05 Monolog über die Oper. 
Fernsehfilm. 22.50 Heute in djr 
Welt.

Foto: Viktor Krieger

Was meinen Sie dazu!

2/iz spät
„Mariechen!"
Die Frau in der Küche zuckte 

zusammen. Reinhold hatte sie nicht 
einfach gerufen. Es klang wie ein 
Angstschrei, und Maria eilte ins 
Zimmer. Er saß kreidebleich da, 
und sein Blick irrte geistesab
wesend durch die Stube. Neben 
ihm auf dem Diwan lag eine Zei
tung.

„Was ist los, Reinhold?" fragte 
sie besorgt.

Er reichte ihr schweigend die 
Zeitung, und sein Zeigefinger um
kreiste eine kleine schwarzum- 
rahmte Notiz. Sie stand ganz un
ten. auf der letzten Seite.

ter anscheinend früh gestorben, 
sonst wäre er ja nicht ins Waisen
haus gekommen. Reinhold mied 
das Thema beharrlich, und seine 
Frau beschloß schließlich, den 
wunden Punkt nicht zu berühren.

Und jetzt... stellt sich heraus, 
daß seine Mutter dieser Tage ge
storben ist, und der Sohn erfährt 
das erst durch die Zeitung! Uner
hört!

Sie schwiegen lange. Donn hör
te sie seine Erklärung, ohne ihn 
zu unterbrechen. Er faßte sich 
kurz. Doch seine tonlose Stimme.

Die Frau las das lakonische 
Beileidsschreiben für Verwandte 
einer Verstorbenen. Der Name sag
te ihr nichts, und sie starrte ih
ren Mann fragend an.

„Meine Mutterl" stöhnte er und 
schlug die Hande vor sein Ge
sicht.

Sie wich einen Schritt zurück. 
„Deine Mutter! Du hattest noch 
eine Mutter? Warum hast du so 
lange geschwiegen?!“

Maria «rußte, daß er eine schwe
re Kindheit hatte. Doch wer hat
te es damals, in den Kriegsjahren 
leicht gehabt? Sein Vater war 
gleich zu Beginn des Krieges an 
der Front gefallen und seine Mut-

Die Namen sind verändert .cor- 
den.

ten ihr mehr. Sie kannten sich ja 
nicht den ersten Tag...

Die Mutter mußte schwer ar
beiten. Sein jüngeres Schwester
chen war lange krank, und sic 
schickte den kleinen Jungen bet
teln... Davon, was er brachte, be
kam er den geringsten Teil. Als 
die Kleina gestorben war, führte 
ihn die Mutter eines Tages zu ei
nem Hsua und schärfte Reinhold 
ein. er solle da hineingehen und 
sich als Vollwaise vorstellen. 
Mutter sei gestorben, er 
sonst keine Angehörigen, 
mußte er einen fremden 
men nennen. Das alles sei notwen
dig. um ihm ein Leben mit dem 
täglichen Stück Brot und ein war
mes Bett zu sichern. Ein schönes 
Stück Brot und sogar eine kräfti
ge Suppe wird er jeden Tag hä

hoba 
auch 

Na-

ben! Das hatte er dort nun in der 
Tat. doch eine Mutter hatte er 
nicht mehr...

Zwar hatte sie Reinhold ver
sprochen, ihn abzuholcn, wenn 
der Krieg zu Ende sein wird. Auf 
ihre Besuche solle er aber nicht 
rechnen. Sie werde nicht kom
men.

Ihn umgaben meistens Kinder, 
deren Eltern im Krieg umgekom- 
men waren. Er erzählte immer 
wieder seine Legende, an die er 
schließlich selbst zu glauben be
gann. Doch spätabends, wenn 
allo Kameraden schliefen, dachte 
er oft an die Mutter. Sie aber 
kam nicht.

Reinhold, der den fremden Na
men führte, wurde in eine andere 
Stadt gebracht. Er lernte später In 
einem Technikum, wurde Agro
nom, gründete seine Familie.

Die düsteren Erinnerungen an 
die Kindheit verblaßten allmäh
lich. doch aus dem Gefühl der 
getäuschten Hoffnung, daß die 
Mutter ihn schließlich aufsuchen 
werde, wurde langsam bitterer 
Groll ihr gegenüber...

„Und was hast du selbst unter
nommen, um die Mutter zu su
chen? Du hast sogar mir, uns die 
Wahrheit enthalten! Unsere Kin
der hatten eine Oma, die verhält
nismäßig unweit von uns lebte, 
und wir wußten cs nicht!'-

„Sie hat mich seinerzeit verra
ten", stieß er hervor. „Das konnte 
ich ihr nie verzeihen!"

Sie schwiegen eine Weile. Dann 
sagte Maria fest: „Du mußt fah
ren. Sofort. Das letzte Geleit mußt

7öO27 KasaxcKan CCP, r. Ue.iHiiorpaa, 
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Mit großem Erfolg verlief auf 
der Bühne des Ksyl-Ordser Kasa
chischen Schauspielhauses „N. Be- 
keshanow" die Erstaufführung der 
satirischen Komödie „Das große 
Fest" von T. Nurmaganbetow Das 
Stück inszenierte der junge Re
gisseur A. Duissebajew, Absolvent 
der Alma-Ataer Theaterhochschu
le. Die Hauptrollen sind ebenfalls 
mit jungen Schauspielern besetzt.

In der 25. Jubiläumssaison wird 
das Kollektiv dieses Theaters, 
Preisträger des Leninschen Kom
somol Kasachstans, die Bühnen
werke „Kabale und Liebe" von F. 
Schiller, „Karakos“ von M. Aue- 
sow erstaufführen.

(KasTAG)

Toten darf 
nachtragen.

du ihr geben, 
doch nichts .........
wahrscheinlich hat sie dich 
geblich gesucht. Ich kann cs 
ders nicht glauben. Am Ende ist 
ihr der Name später entfallen, mit 
dem du im Walsenheim einge
schrieben worden warst. Und von 
all den Umständen damals — was 
weißt du schon davon?l"

Reinhold stand am Fenster und 
starrte in die Dämmerung hinaus, 
während Maria schnell einen klei
nen Koffer packte. Auf der Treppe 
stieß er auf seine beiden Kinder, 
die ihre Eindrücke vom im Kino 
gesehenen Film laut besprachen. 
Er eilte an ihnen vorbei. Sie 
schienen ihn nicht zu bemerken.

...Er schloß sich dem Lcichcnzug 
schon auf der Straße an. Die An-

man 
Und

an-

ren. Auf dem Friedhof griff er als 
einer der ersten zur Schaufel. Man 
wollte ihn ablösen, doch er lehnte 
es ab. Die Leidtragenden waren 
nicht zahlreich, anscheinend Nach
barn, mehr Frauen ala Männer.

Er hörte jemand sogen: „Die 
Traueranzeige ist also doch ohne 
Nutzen gewesen." 1 *
Frau erwiderte:

„Der Sohn, den 
gesucht hat, mag 
mehr am Liben sein."

Die Menschen standen noch am 
Grab.

Reinhold entfernte sich mit ei
ligem Schritt, und der Kies 
knirrschte unter seinen Füßen.

Eine andere

ale so lange 
langst nicht

Alma Ata

In Kasachisch. 17.30 Sendepro- 
g.-amm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Es singt die Verdiente Künst
lerin der Kasachischen SSR Alma 
Ospanowa. 18.45 Alataz ajasynda. 
19.45 Kasachslan. 20.05 Sendepro
gramm. In Russisch. 20.10 Kasach
slan. 20.30 Von Wahl zu Wahl. 21.05 
Konzert tatarischer Musik. 21.30 
Zeit. 22.05 Tschokan Walichanow. 
Fernsehaufführung. I. Teil.

Dienstag, 5. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Zeichentrickfilme. «"’n 
Wenn... Thealeraullührung.
Nachrichten. 15.20 Durch ---------
und den Fernen Osten. Filmpro
gramm. 16.30 V. Katajew. Es blinkt 
ein einsam Segel. 17.00 Seiten der 
Geschichte. 17.30 Lustige Starte. 
18.15 Konzert des Staatlichen Volks- 
lanzensembles „Alan" aus der 
Nordossetischen Autonomen So
wjetrepublik. 19.00 Gedichte für 
Kinder. 19.15 Heule in der Welt

In Kasachisch 17.30 Sendepro
gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 We.-beprogramm. 18.35 Doku
mentarfilm. 18.45 Den Wahlen entge
gen. 19.10 Die russische Troika. 
19.20 Jekpin. 19.45 Kasachstan. 20.05 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 Das Kunstschaffen. 
Landschaftsbild und Stilleben. 20.55 
Jahre und Lieder. 16. Sendung. 21.30 
Zeit. 22.05 Tschokan Walichanow. 
Fernsehaufführung. 2. Teil.

Donnerstag, 7. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, melde! euch! 10.35 
Die Ufer. Mehrteiliger Spielfilm. 6. 
Teil. 11.45 Konzert der Meister der 
Künste Moldawiens. 15.00 Nach
richten. 15.20 Alltag im Dorf. Film
programm. 16.25 Für Freunde dar 
russischen Sprache. 16.55 Objektiv. 
17.25 Große Arena des jungen 
Sportlers. 17.55 Fragmente aus den 
Opern von N. Rimski-Korsakow. 
18.45 Leninsche Universität der Mil
lionen. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Musikprogramm. 20.00 Kampu- 
chea heule. Filmprogramm. 20.25

Für Euch, Eltern. 11.00 Gefahrloser 
Verkehr. 11.30 Durch Museen und 
Ausstellungsräume. 12.00 Wettbe
werb junger Erfinder. 12.50 Novel
len A. P. Tschechows, vorgetragen 
vom Volkskünstler der UdSSR A. 
Borissow. 13.20 Sportlotto-Ziehung. 
13.35 Die Sowjets und das Leben.
14.05 Unsere Adresse — Sowjet-

trickfilm. 15.00 Heute in der Welt. 
15.25 Aljoscha Pfizin stählt den Cha
rakter. Spielfilm für Kinder. 16.30 
Politischer Kommentator W. P. Bc 
ketow antwortet auf Fragen der 
Kolomensker Lokomotivbauer. 17.30 
Konzert des Staatlichen Akademi
schen Volkschors der Ukrainischen

Tierwelt. 19.15 Politischer Kommen
tator der „Prawda" J. A. Shukow 
spricht zu internationalen Fragen. 
20.00 Die Glembays. Aufführung 
des Staatlichen Akademischen J. 
Wachtangow-Theaters. 21.30 Zeit. 
22.05 Die Glembays. Fortsetzung 
der Theateraufführung. 22.55 Doku
mentarfilme.

Alma Ata
In Russisch und Kasachisch. 11.55 

Sendeprogramm. 12.00 Sendung für 
Kinder. 12.20 Onerge kanat kakan- 
dar (kas). 13.15 Solo für Elefanten 
mit Orchester. Spielfilm. 1. Folge. 
14.30 Kaidasyndar karulastar. (kas.). 
14.50 Konzert des ukrainischen En
sembles „Bukowina". 15.40 Horizon-

J. Issajews im Konzert.ludio Ostan-

10.20
15.00

schalt. 20.00 Dokumentarfilm. 20.25 
Die Ufer. Mehrteiliger Spielfilm. 5. 
Teil. 21.30 Zeit. 22 05 Theater und 
Zeit. Begegnungen mit Tschechow.

ln Russisch. 17.30 Sendeprogramm.

kumcntarfilm. 18.30 Alma-Ata — ei
ne mustergültige Stadt. 18.45 Film- 
werbeprogramm. 18.50 A. P. Tsche
chow. Ein Kunstwerk. 19.05 Wo 
seid Ihr, Regimentskameraden! 
19.25 Konzerffilm. 19.45 Kasachstan, 
20.05 Sendeprogramm. In Kasa
chisch. 20.10 Kasachslan. 20.30 Sen
dung für Kinder. 20.40 Ich billo ums 
Wort. ~ 
22.05

21.25 Konzertlilm. 21.30 Zeit. 
Die flammende Küste. Soiel-

Mittwoch, 6. Februar

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Schaffen der Jungen. 10,35 
Dio Ufer. Mehrteiliger Spielfilm, 5, 
Teil 11.40 Klub der Filmroissn. 
12.35 Konzortfilm. 15.00 Nac' 
ton. 15.20 Dokumentarfilme.
Schochschule 17.05 Hornisten, 
det euch! 17.35 Das Leben 
Ostrowskis. 1. Sendung. 18.45 
kumentarfilm, 19.15 Heule ii. 
Welf. 19.30 Konzert sowjetischer 
Lieder. 19.50 Monsch und Gesetz. 
20.20 Die Ufer. Mehrteiliger Spiel-

16 30

Do

rertfilm. 23.00 Heute in der Welt.

TELEFONE: Chefredakteur — 1-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49. Chef vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda, Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56, Wirtschaft — 
2-18-23, Sosialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-74-26. kommunistische Erstehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71. Leserbriefe — 2-77-11. Maschlnenschreibbüro — 2-50-57, Korrektur — 2-37-02. Buchhaltung — 2-79-84.

In Russisch. 17.30 Sendeprogramm. 
17.35 Für Fernstudenten. 18.30 Do
kumentarfilm. 18.45 Leninsche Uni
versität der Millionen, 19.15 Proble
me der Trunksucht. Fakten und 
Schlußfolgerungen. 19.45 Kasach
stan. 20.05 Sendeprogramm. In Ka
sachisch- 20.10 Kasachstan. 20.30 
Sendung für Kinder. 20.40 Sachna. 
21.30 Zeit. 22.05 Treffpunkt läßt sich 
nicht ändern, Spielfilm, 1. Folge.

Freitag, 8. Februar
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10.05 Beliebte Gedichte. 10.35 Dio

11.40 Lieder von nah und fern.
12,20 N. Tichonow. Zeiten und We 
ge. Dokumentarfilm. 15.00 Nach
richten. 15.20 Dokumentarfilm. 16.10 
Heimatliche Natur. 16.30 Deine Le- 
nin-Bibliothek. 17.15 Klavierwerkc. 
F. Chopins, gespielt vom Verdien
ten Künstler der RSFSR W. Krainew. 
Konzcrlfilm. 17.45 Moskau und die 
Moskauer. 18.15 Das Leben A. N. 
Ostrowskis. 2. Sendung. 19.15 Heu-

Volkskünstlern der UdSSR Ö. Bur
dina. 19.45 Von Wahl zu Wahl. 
20.05 Die Dame mit dem Hündchen. 
Spielfilm nach der glaichnamigen 
Erzählung von A. P. Tschechow. 
21.30 Zeit. 22.05 Augenscheinlich — 
unwahrscheinlich. 22.50 Heute in

Alma Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Sauyl ottary. 18.45 Werbepro- 
gramm. 18.50 Melodien aus Tasch
kent. KonzerHilm. 19.20 Schatzkam
mer des Volkes, 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Russisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Sendung 
für Kinder 20.40 Aus dem Dorfle- 
bcn. 21.05 Es singt Theresa Suks- 
kaja. 21.30 Zeit. 22.05 Treffpunkt 
läßt sich nicht ändern. Spielfilm. 2.

Sonnabend, 9. Februar 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik.
10.00 Buralinosausstellung. 10.30

KORRESPONDENTENBÜROS:

Dshambul. Tel. 5-19-02

Programm. In Russisch. 16.25 Fern
schweltkampf. Papa, Mama und ich. 
2. Runde. 17.10 Sendung für Kinder. 
17.30 Konzert des Kammerorche- 
slcrs des Kasachischen Fernsehens 
und Rundfunks. 18.05 Solo für Ele
fanten mit Orchester. 2. Folge. 19.20 
In Jazz-Rhythmen. 19.45 Kasachstan. 
20.05 Sendeprogramm. In Kasa
chisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 Sen
dung für Kinder. 20.45 Salem. 
Wunschkonzert. 21.30 Zeil. 22.05 
Treffpunkt läßt sich nicht ändern. 
Spielfilm. 3. Folge, (russ.).

Sonntag, 10. Februar

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. 10.30 Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Gesundheit. 
12.15 Morgenpost. Musikprogramm. 
12.4S Durch die Sowjetunion. Film
magazin. 13.00 Sendung fürs Dorf. 
14.00 Musikkiosk. 14.30 Der ewige 
Ruf. Mehrteiliger Fernsehspielfilm.

16.30 Klub der

Luftflotte. 17.45 Wunschkonzart. 
18.30 Internationales Panorama.
19.15 Aufführung des Warschauer 
Großen Theaters. 19.55 Die Sowjet
union im Urteil ausländischer Gä
ste. 20.05 Die Freibeuter. Spielfilm. 
21.30 Zeit. 22.05 Konzert zum 75. 
Geburtstag des Helden der Soziali
stischen Arbeit, Lenin- ur.d Staats- 
Preisträgers, Volkskünstlers der 
UdSSR, Komponisten D. B. Kabalew
ski. 23.15 Dokumentarfilme.

In Kasachisch und Russisch. 10.45 
Sendeprogramm. 10.50 Schyrka, ker- 
nej (kas.). -11.20 Mach das Fenster 
auf. 12.00 UdSSR-Meisterschaft in 
Bandyhockey. Dynamo (Alma-Ata) 
— Start (Gorki). 13.45 Ober Opern-

Sendeprogramm. In Kasachisch. 
16.00 Sendung für Kinder. 16.35 
Klub der Filmreisen. 17.30 Interna
tionales Panorama. 17.55 Dieser 
rastlose Winter. Spielfilm. 19.10 
Arai. 20.10 Sendeprogramm. In Rus
sisch. 20.10 Konzert. 20.40 Zeichen
trickfilme für Erwachsene. 21.30 
Zeit. 22.05 Treffpunkt läßt sich 
nicht ändern. Spielfilm. 4. Folge,
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